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E. Zur zweiten Ausgabe gehören:
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

e. v
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zur Lage. Die B. P. N. bringen folgende bemer
kensw.rthe Ausſührnngen:

Der Ausfall der erſtmaligen Veranlagung zur Ein
kommenſtener iſt inſofern von erheblicher Bedeutung, als davon
die Entſcheidung darüber abhängt, auf, welcher Grundlage die
Stenerreſorm im nächſten Jahre durchgeführt werden kann. Das
Ziel, welches dabei nach den Erklärungen des Finanzminiſters
verfolgt wird. iſt bekanntlich ſoweit die Staatsſtener in Betracht
kommt, der Verzicht auf die Ertragsſtenern (Grund, Gebäude
und Gewerbeſtener) zu Gunſten der Kommunen und Beibebal-
tung einer einzigen Einkommenſteuer unter verſchiedener Be
laſtung des fundirten und nichtfundirten Einkommens. Jnwie-
weit dieſes Ziel ſchon jetzt erreicht werden kann, hängt in erſter
Linie davon ab, in welchem Maße der Staatskaſſe Erſatz für
den Einnahme- Ausfall in Folge des Verzichts auf jene Steuern
gewährt werden kann. Denn nach Lage der Staaisfinanzen kann
der Staat ohne gleichwerthigen Erſatz auf Einnahmequellen von
Bedentung nicht verzichten am wenigſten, wenn es ſich um ſo
unbedingt ſichere Einnahmequellen handelt, wie z. B. die Grund
und Gebändeſteuer iſt.
Die Grund und Gebändeſtener iſt in dem laufenden Etat

eingeſtellt mit 744 Millionen Mark, die Gewerbeſtener mit 21,9
Millionen Mark der Einnahme-AÄnsſall, für weichen Deckung
zu ſchaffen iſt, beziffert ſich ſom t wenn man den laufenden Etat
zu Grunde legt, auf rund 96,3 Millionen Mark.

An Deckungsmitteln ſtehen der 80 Millionen Mark über-
ſteigende Ertrag der Einkommenſtener, ſoweit darüber nicht ge
ſetzlich anderweit verſügt wird, und die Ueberweiſungsbeträge
ans der lex Huene zur Verfügung. Wie hoch der Mehrertrag
der neuen Einkommenſteuer iſt, ſteht noch nicht ganz feſt. Ab-
geſehen von den im Reklamagationsverfahren zu gewärtigenden
Aenderungen des Ertrages ſchwanken die Angaben über das
Geſammtergebniß zwiſchen 116 und 128 Millionen Mark. Ebenſo
ſteht nicht ſeſt, ob an dem Gedanken, 9 Millionen Moerk vorweg
für Volksſchulzwecke zu beſtimmen, feſtgehalten wird oder nicht:
Der für die Steuerreform reſervirte Betrag ſtellt ſich ſonach im
Paaen Fall auf 48, im ungünſtigſten Fal.e auf 27 Millionen
Mark.

Die Erträge aus der lex Huene werden, wenn ſie in vollem
Betrage ſür die Durchführung der Steuerreſorm verwendet
werden ſollen, mit 25 Millionen aufzuſtellen ſein, ſo daß im
günſtigſten Falle 74, im ungünſtigſten Falle 52 Millionen Mark
zur Verfügung ſtehen. mithin von dem Geſammtbedarf von
rund 96.3 Millionen Mark ungedeckt bleiben 22,3 Millionen reſp.
44,3 Millionen Mark. Soll der Reformplan in ganzem Um-
fonge gleich durchgeführt werden ſo bedarf es noch weiterer
Deckungsmittel, welche, wie die Dinge liegen, lediglich auf dem
Gebiete der direkten Stenern ſelbſt und zwar enſweder in der
l des Einkommenſteuergeſetzes durch ſtärkere Be-
Ioſtung des fundirten Eihkommens oder durch Ergänzung der
Einkommenſtener durch eine beſondere nach dem Vermögen be-
meſſene Verſonalſteuer zu ſüchen ſein würden.

Für den Empfang des Kaiſers werden jetzt in
Danzig, wie in Marienburg bereits die Vorbereitungen ge
troffen. Man nimmt an, daß der Kaiſer bei ſeiner An-
weſenheit in Danzig perſönlich die Taufe des im Schwimm-
dock liegenden neuen Kreuzers E vollziehen wird. Am 18.
Mai begiebt ſich der Kaiſer über Marienburg nach Schlo-
bitten zur Jagd. Wie es nach der „Danz. Ztg.“ heißt,
wird der Kaiſer dort aber nur zwei Tage bleiben und dann
für ca. 8 Tage ſeinen gewohnten Jagdaufenthalt in Prökel-
witz bei Chriſtburg nehmen.

Der Miniſterpräſident von Mittnacht begeht am
27. April ſein 25jähriges Miniſterjnbiläum.

Eine beachtenswerthe Verfügung hat der Finanz
miniſter an die königlichen Provinzialſtener-Direktoren er-
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Die Erinnerung einer Hchrift-
ſtellerin.

Von Panl Maria Lacroma-
(Schluß.)

Wie angenagelt ſtand der gute Mann mitten im Zim-
mer und ſtarrte mich an, als ob er das Mednuſenhaupt
erblicke.

Es war ihm unfaßbar daß man ein halbes Stünd-
en orſo verſäumen könnte.

Nachdem er ſich ganz beſcheiden erkundigt, ob ich das
Bonquet erhalten für welches zu danken ich in meiner
Leſewuth ganz vergeſſen hatte, ging er endlich fort und ich
las und las mit unbeſchreiblicher Haſt weiter, den Corſo
und die ganze Welt vergeſſend: hingeriſſen beranuſcht be
täubt, ja rein wie verhext dem gedruckten Worte folgend,
das mich ſo wunderlich ergriff.

Draußen tobte der tolle, wüſte zügelloſe Mummen
ſchanz. Wagen um Wagen rollte dröhnend vorüber, indeß
ich mit nervöſer Hand Seite um Seite aufriß und ſtocken-
den Athems und mit fieberiſch gerötheten Wangen und
müdem Auge Blatt um Blatt verſchlang

Das wilde Jauchzen der Masken, das Schwirren der
Confetti, das unbeholfene Lallen der Tati das Klingeln
der ArlecchiniSchellen das Jodeln der Bajazzi, das bac
chantiſche Treiben der in ſinnloſer Luſt ſchwelgenden
Menſchenmenge, die in echt ſüdlicher Leidenſchaſtlichkeit aus
artete, klang wie das dumpfe Brauſen der wildrollenden
Brandung zu mir herauf ließ mich aber unberührt; denn
ich las und las raſtlos weiter wie durch magnetiſche Ge-
walt und dämoniſche Zanberkraft durch die intereſſante
Lektüre gefeſſelt.

Als der Portier zum zweitenmal heraufgerannt kam
mit der Meldung, daß die Equipage mit meinen Freunden
nun abermals vorüberfahre doch der langen Wägenburg
halber nicht mehr aus der Reihe könne frohlockte ich inlehr aus der Reihe könne, frohlockte ich in menſch hatte die ganze Zeit darauf geſeſſen.

Die heutige Nummer 1. und 2. Ansgobe umſoht mit der landwirthſchaftlichen Beiloge 14 Seiten.

laſſen, indem er angeordnet hat, daß künftig alle in Unter
fuchungsſachen wegen Zuwiderhandlungen gegen die Geſetze
über die indirecten Stenerun in der Reviſionsinſtanz er-
gehenden gericht'ichen Urtheile, unter Darſtellung des
Sachverhältniſſes und der Streitpunkte, welche dadurch
entſchieden ſind, an ihn einzureichen ſind.

Aus Madrid wird uns gemeldet: Während die
Handelsvertragsverhandlungen mit England eine Unter-
brechung erfahren haben, ſind diejenigen mit Deutſchland
im Fortſchreiten begriffen.

Die ſozialiſtiſche Maifeier in Berlin findet in
16 Berliner Lokalen ſtatt. Ein enormer Zudrang iſt zu
erwarten, zumal der Tag auf einen Sonntag fällt.

Der vom Magiſtrat in Spandan angeſichts der
Finanzlage in Erwägung gezogenen Wiedereinführung
des Schulgeldes hat der Regierungs präſident in Potsdam
beim Empfange der Stadtverordneten Deputation entſchieden
widerſprochen. Der Zuſchlag der Staatsſtener iſt inzwiſchen
auf 250 pCt. feſtgeſetzt worden.

Bei ſeiner Verabſchiedung in Kaſſel erwiderte
der Miniſterpräſident Graf Eulenburg auf eine
Anſprache des Oberbürgermeiſters Weiſe, er fühle ſich
durch die ihm ſeitens der ſtädtiſchen Behörden erwieſenen
Aufmerkſamkeiten beſonders geehrt. Es ſei ihm während
ſeiner Wirkſamkeit als Oberpräſident ſtets eine beſondere
Freude geweſen, mit einer großen Anzahl Herren aus
Kaſſel in gemeinnützigem Sinne arbeiten und wirken zu
können. Der Abſchied von Kaſſel werde ihm auch nicht
leicht, doch gebe er ſich der Hoffnung hin, daß man ihm
auch in ſeiner neuen Stellung vertrauen werde, daß er zum
Beſten des Landes wirken werde.

Die „Poſt“ ſchreibt: Unter den Berathungsgegen-
ſtänden, mit denen ſich der Bundesrath nach den kurzen
Oſterferien beſchäſtigen wird, ſoll ſich anch ein Entwurf
von Beſtimmungen über den Verkehr mit Spreng-
ſtoffen befinden.

Jm Mordprozeſßß Buſchoß iſt dem Vernehmen
nach die Anklageſchriſt fertiggeſtellt worden. Die Ver-
theidiger der drei Angeklagten (Buſchoff, Frau und Tochter)
ſind die Rechtswälte Gammersbach (Köln), Stapper (Düſſel-
dorf) und Fleiſchhauer (Cleve).

F Mit der neuen Ahlwardtſchen Broſchüre, die
den Titel: „Neue Enthüllnugen Jndenflinten“ führt, iſt
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, die Staatsanwaltſchaft
bereits befaßt.

Die Broſchüre, betreffend den Welfenfonds, wird nicht
erſcheinen. Das wird jetzt durch folgende Zuſchrift des Ver-
legers, Cäſar Schmidt in Zürich, an die Ff. Z. beſtätigt: „Da
der in Deutſchland lebende hochgeſtellte Verfaſſer der „Couliſſen
des Welfenfonds“ die von mir verlangte Deponirung der Quitt
ungen bei einer hieſigen Amtsſtelle behnfs Beweisleiſtung bei
gegen mich etwa einzuleitenden Klagen ſeitens der in dem Buche
auſgeführten Perſonen verweigerte, ſo trat ich von dem Ver-
lage zurück. Gleichzeitig erkläre ich, das es eine Erfindung iſt,
wenn vom „Vorwärts“ und nach ihm von vielen Seiten be-
hanptet wird, daß der Hauptmann von Ehrenberg der Verfaſſer
ſei. Das iſt um ſo unwohrſcheinlicher, als ſein Name unter den
vom Welfenſonds Geſpeiſten in der Broſchüre fignrirt haben
würde. Derſelbe iſt übrigens ſeit Jahren verſchollen.“

Die bevorſtehende zweite Hälfte der Landtagsſeſſion
dürſte eine ſehr arbeitsvolle werden. Allein zwölf Regiernngs-

meinem Jnnern und ſandte den Veſcheid hinab daß ich
ohnehin nicht fahren könnte, weil ich nicht ganz wohl wäre.

Niemals hat ſich eine Nothlüge ärger gerächt, denn
eh' ich mir's verſah, ſtürmten meine Frenndinnen herein
und hinterdrein eine ganze Rotte Corſo-Rekruten, die mich
z mein armes Buch jämmerlich mit Confetti bombar-

irten.
Mit dem eorpus delieti in den Händen half mir

kein Leugnen. Mein Unwohlſein flößte Niemand mehr
Mitleid ein.

Eine ganze Stunde hielt mich die muthwillige Schaar
auf, indeß ich vor Begierde brannte, das Buch ausznleſen
und erſt nach wiederholten Verſprechungen daß ich ganz
gewiß zur festa dei fiori im Politeama-Roſetti erſcheinen
werde und nun ernſtlich an meine Toilette denken müſſe,
ſtob die luſtige Geſellſchaft auseinander und zog von hinnen,
neuem Gennuß, neuer Wonne, neuen Freunden entgegen
Jch aber verriegelte meine Zimmerthür, um vor weiteren
Ueberfällen geſichert zu ſein, zündete die Kerzen an, warf
meinen Pelzmantel um ich fror jämmerlich in dem un-
freundlichen Hotelzimmer, in dem der Ofen fehlte, wenn
auch auf den ſattſam bekannten Hotelrechnungen niemals
die Rubrik echauffement zu fehlen pflegt ſchob mir den
nächſtbeſten Fauteuil zurecht, nahm mein liebes Buch zur
Hand und las mit wahrer Berſerkerwuth weiter immer
weiter und weiter, Seite um Seite, Kapitel um Kapitel
vergeſſen waren die harrenden Freunde, vergeſſen die festa
dei fiori, der Carneval und Alles und Jedes Mein
bis zum Aenßerſten geſpanntes Nervenſyſtem kannte nur
ein Ziel, nur einen Wunſch, nur eine Seligkeit: ausleſen!

Als ich den Roman, der jede Fieber in mir erzittern
ließ und mich anch eines der ſchönſten Feſtvergnügen des
Südländers vergeſſen ließ, endlich, endlich ausgeleſen hatte,
war es bereits gegen Mitternächt Jch fühlte mich
viel zu abgeſpannt nach der aufregenden Lektüre, um noch
Luſt zu haben, einen Maskenball, wenn auch von bequemer
Loge aus mitzumachen Auch war mein ſchönſter
Schmuck, der herrliche Blumenſtrauß dahin; denn ich Un

von Lenchtkäfern vor.

vorlagen, harren noch ihrer Erledigung, darunter die ſo unge
mein wichtige Novelle zum Berggeſetz vom 24. Juni 1865, der
Geſelentwurf, betreffend die Anſhebung der Stenerfreiheit der
ehemaligen Reichsunmittelbaren, das Geſetz, betreffend die Er-
weiternng des Eiſenbahnnetzes, das Geſetz, betreffend die Be-
ſetzung der Subaltern und Unterbeamtenſtellen im Kommnnal-
dienſt mit Militäranwärtern in zweiter und dritter Berathung
und das Geſetz über die Bahnen unterſter Ordnung in allen
drei Berathungen. Die erſte Berothung der letztgenannten Re-
gierungsvorlage iſt auf den 26. anberaumt. Außerdem iſt der
vekannte Antrag Neukirch-Drawe, betreffend die Regulirung der
autsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe behufs der Eigen-
thumsverleihung in Neuvorpommwern und Rügen, noch in zwei
Berathungen zu erledigen. Endlich liegen noch elf Kommiſſions-
berichte vor. Es iſt daher mit aller Sicherheit anzunehmen,
daß die Landtagsſitzung ſich bis hart an die Pfingſtzeit herau
erſtrecken werde.

Vom Geſammtverband der evangeliſchen
Arbeiter-Vereine Deutſchlands

bat in Berlin im Anſchluß an den dritten evangeliſch
ſozialen Kongreß und demſelben als eine Spezigl-Konu-
ſerenz eingegliedert, eine Ausſchußſitzung getagt. Der Vorſitzende, Pfarrer WerthSchalke, begrüßte die Anweſenden,
worauf der Schriftführer, Lic. WeberMünchen-Gladbach den
Jahresbericht erſtaitete. Derſelbe behandelt die einzelnen
deutſchen Länder beſonders. Es mag daraus beſonders hervor
gehoben werden, daß man im Königreich Sachſen keinen Ver-
band bildet. aus Furcht vor dem Vereinsgeſetz. Jn

Schleſien beſtehen acht Vereine, We Theil im Waldenburger
Kohlenrevier. Sonſt ſtehen die öſtlichen Provinzen noch ſeyr
zurück. Das Referat des Geſchäſtsführers, Götz aus Köln, über
AÄrbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen hebt, hervor, daß
die ſittlichen und religiöſen Srager in der evangeliſchen Arbeiter-
vereinsbewegung freilich an erſter Stelle ſtehen und die wirtv-
ſchaftlichen Wohlfahrtseinrichtungen an zweiter. Aber da ſollten
ſie auch wirklich zu finden ſein und nicht fehlen wie jetzt noch
ſo oft. Bis jetzt beſchränken wir uns meiſt auf Spar und
Krankenkaſſen. Man ſolle aber das ſoziale Programm erweitern
und in die einzelnen Nothſtände tiefer eingehen und Genoſſen

ſchaften bilden. 4Der Vorſitzende P. Werth mit dem Schriſtſührer P. Lic.
Weber (München-Gladbach) bringen folgende Reſolution ein
Der Ausſchuß des Geſammtvereins, mit den Ausführungen des
Referenten einverſtanden, giebt dem geſchäftsfübrenden Komitee
auf, bei den Einzelvorſtänden der Vereine auf Grund des Ge-
ſetzes vom 1. Mai 1889 in Anregung zu bringen, da, wo es
angeht und nöthig iſt. Vangenoſſenſchaften
mit beſchränkter Haftpflicht zur Hebung der
Wohnungsnoth zu bilden. Der Vortrag des HerrnGötz aus Köln ſoll vom Preßkomitee erbeten und nebſt den
Stotuten des Kölner Bauvereins im „Arbeiterboten“ zum Ab-
druck gebracht werden, ebenſo die Vorſchläge des Paſtor Art
die ſich auf kleinere Vereine beziehen. Dies wird einſtimmig
angenommen.

Der Verbands-Agent Fiſcher aus Gelſenkirchen beantragt,
das geſchäftsführende Komitee auf ſieben Mitglieder zu erweitern,
von denen vier Laien und drei Geiſtliche ſein ſollen. Der Aus-
ſchuß genehmigt dies. Die Beitragspflicht wird nach wie vor
der freien Entſchließung überlaſſen.

Um 7 Uhr wurde vom Vorſitzenden mit einem begeiſtert
l Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer die Sinn
geſchloſſen.

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Unliebſames Aufſehen erregt

im Rathhanſe zu Wien die Entſcheidung des Kriegsminiſteriums,
wonach das Anſuchen der Gemeinde, auf dem Gebiete der
Wiener-Neuſtädter Militärakademie im Nazwald Stollen ſür
Einleitung der neuen Hochgnellen zu führen, abgelehnt
wird. Als Grund für die Ablehnung bezeichnet man den Mangel
an Entgegenkommen der Wiener Gemeinde in der Enr-
ſchädigüngsfrage. Durch dieſe Entſcheidung würde, falls

Jetzt begriff ich endlich die wiederholten ſchüchternen
Anfragen, ob ich das Bouquet anch richtig erhalten.

Das Buch aber, welches ich nur zufällig mitgenommen
und das meine ganze Zeit ſo völlig in Anſpruch nahm,
war mein erſter Roman.

Ein amerikaniſcher Humoriſt über unſer
Reichshauptſtadt.

Jn der „Newyork Sun“ vom 3. April ſchildert der be
rühmie amerikaniſche Humoriſt Mark Twain Berlin. Seine
Sktzze zerfällt in zwei Theile; der erſte giebt ein Bild des
Aeußeren der Reichshanptſtadt, der zweite malt den Virchow-
Helmholtz-Kommers des vorigen Jahres mit echt dichteriſcher
Lebhaftigkeit und Ekſtaſe. Wir theilen den erſten Theil des
Artikels im Auszuge mit.

„Berlin iſt eine neue Stadt, die neueſte, die ich jemals ge-
ſehen habe. Chicago würde neben ihm ehrwürdig ausſehen,denn es giebt in Cbicago viele alte Bezirke, in Berlin nicht

viele. Die Hauptmaſſe der Stadt macht den Eindruck, als ſei
ſie erſt in der Woche vorher erbgut worden, der Reſt hat einen
kaum merklich geſetzteren Anſtrich und ſieht aus, als zähle er
etwa ſechs oder acht Monate. Das nächſte anffallende Merkmal
iſt die Weitläufigkeit, die Geräunmigkeit der Stadt. Es giebt
keine andere Stadt in irgend einem Lande, wo die Straßen ſo
allgemein breit ſind. Berlin iſt nicht nur eine Stadt von
breiten Straßen, ſondern die Stadt der breiten Straßen „Unter
den Linden“ ſind drei Straßen in einer, die Potsdamerſtraße
iſt auf beiden Seiten mit Bürgerſteigen geſäumt, die an ſich
breiter ſind als manche geſchichtliche Straßenzüge der alten
europäiſchen Hauptſtädte. Alsdann fällt wieder die Gerad-
linigkeit der Straßen auf; die kurzen zeigen auch nicht die
leiſeſte Krümmnung, die langen erſtrecken ſich zu gewaltigen Ent-
ſernungen, biegen dann ein wenig nach rechts oder links ab
und dehnen ſich darauf wieder zu einer ungebeuren Linie aus,
grade wie ein Lichtſtrahl. Die Folge dieſer Einrichtung iſt die.
daß Berlin zur Nachtzeit einen entzückenden Anblick darbietet.
Gas und elektriſches Licht ſind mit verſchwenderiſcher Freigebig-
keit ausgeſtrent, und man mag gehen wo man will überall hat
wan eine Doppelreihe glänzender Lichter vor ſich, die auf allen
Seiten weit in die Nacht hinaus läuft und hier und da ſich.
wo ein Platz dazwiſchen tritt, zu einer ſtrahlenden Konſtellation

eſtältet. Zwiſchen der endloſen Doppelprozeſſion von Straßen
oternen ſchwärmen und huſchen die Droſchken bin und her.
eine lebendige und hübſche Zugabe G dem Schauſpiel denn ſie
ſpiegeln uns den Flug und das Geivimuel und dos Gekunkel



ſie nicht vikaingig gemacht wird, die Einleilicug des Hochquell
waſſers in den Vororten, die im Frühjahr 1893 hätte beginnen
könuen, verzögert werden. Gegenwärtig weilen in Wien einige
L2anudeschefs, darunter die Landespräſidenten Schleſiens,
Kärntens und der Bukowina. Es verlautet von einem bevor
ſtehenden Wechſel in den oberſten Landesſtellen. Der
Landespräſident von Schleſien, Jäger, ſolle verſetzt werden,
weil unter ſeiner Amtswaltung die deutſchnational-antiſemitiſche
Sitrömung dort zugenommen hat; desgleichen erhalten ſich die
Berüchte von der Abberufung des Grafen Pace vom
Bukowinger Landespräſidium. Gerüchtweiſe verlautet, den
Delegationen werde eine Vorlage über Wiener Kaſernen-
bauten zugehen. Die Krakauer StanczykenPartei will
dein ehemaligen Finanzminiſter Dungajewski die Partei-
leitung übertragen. Fürſtbiſchof Ko pp ernannte zum General
pvicar des öſterreichiſchen Theiles der Breslauer Diözeſe den
Propſt Findinski, einen dem politiſchen Parteigetriebe fern-
ſtehenden Prieſter, was bei den Polen Mißſtimmung
hervorruft.

Schweiz. Deritalieniſch ſchweizeriſche
Handelsvertrag läuft bis zum 31. Dezember 1903. Die
Contrahenten haben ſich vorbehalten, den Vertrag durch 12 Mo
nate zuvor erfolgende Kündigung am 1. Januar 1888 außer
Kraft zu ſetzen.

Luxemburg. Die Unterſuchung der Bomben, die in
der Nacht zum 13. d. in dem aus Brüſſel hier eingetroffenen
Güterzuge vorgefunden wurden, hat ergeben, daß die Bomben
leer waren. Die Polizei hat ſämmtliche ausländiſche
Anarchiſten aus dem Großherzogthum aus gewieſen.

Frankreich. Einem Telegramm zufolge richtete der
Kö nig von Dahomey an den r r Gouverneur in
WPortoxoro ein herausforderndes Schreiben; er er-
klärt darin, er ſei vollſtändig gerüſtet, jeden franzöſiſchen, ſeine,
Beſitungen berührenden Poſten zu vernichten.

Türkei. Wie nunmehr mit Beſtimmtheit verlautet
wird der Obercommiſſar der Pforte in Egypten Mukhtar
Paſcha, auf ſeinem Poſten verbleiben, nachdem er den Vefeblerbalten vhat, ſich in die inneren Angelegenheiten Egyptens nicht
einzumiſchen. Auch der durch die Faſſung des Jnveſtitur-
lebe hervorgerufene Zwiſchenfall gilt für er-

Zickzack.
Das neueſte Gedicht von Carmen Sylva

e Eliſabeth von Rumänien) finden wir in einem
utographenAlbum, deſſen Abſatz zur Linderung des Noth

ſtandes in Rußland beitragen ſoll und das von der Zeitung
„Ruſſkaja Shisn“ herausgegeben worden iſt. Das Album
ührt den Titel: „Dem Hungernden zu Brot“; das
edicht der der W lantet:

„Hunger! Hunger! Kein Brod zu HauMir beben die Handel zu Haus
Regen! Regen und Sturmgebraus,
Es triefen die Wände!

Mutter! Mutter! Jch rufe Dich
Jn Thränen verloren,
Mutter! Mutter! O hätteſt Du mich
Doch niemals geboren!“

Das offizielle Programm der Konferenz
a Rothen Kreuz iſt nunmehr erſchienen Es
autet: Mittwoch 20. April: Zwangloſe Vereinigung der Mit

glieder in der Sala „Umberto J.“; Donnerstag, 21. April, Nach
mittags 3 Uhr: Eröffnungsſitzung im Saale der Horazier und
Curiazier des Kapitols: am ſelben Abend: Empfang der Mit

lieder der Konferenz in der Conſultà beim Miniſterpräſidenten;
reitag. 22., Nachmittags 4 Uhr: Beſuck des Militärlazareths

auf dem Celio; Abends Galavorſtellung im ConſtanziTheater;
Sonntag, 24.: Ausflug nach Tivoli in einem Lazaretbzuge;
Feſtmahl in der Villa d'Eſte, Beſitz des Kardinals Hohenlohe:
Erleuchtung der Waſſerfälle und Grotten ſeitens der Stadi
Tivoli. Montag, 25., Beſuch des Poliklinikums. Dienstag,
26., Abends Beſuch der kapitoliniſchen Muſeen und Beleuchtung
derſelben auf Korten der Stadt. Die Geſchäftsſitzungen finden
am 22., 23.. 25. und 26. April ſtatt. Jn der feierlichen Eröff-
nungsſitzung wird im Namen der Regierung der Kriegsminiſter
Ivorausgeſetzt, daß die Miniſterkriſis bis dahin beigelegt iſt) und
für die Stadt Rom der Bürgermeiſter, Herzog Caetani, ſprechen.
r tie re Regierung wird Generalarzt Dr. von Coler das

ort ergreifen.
Die Oſtertage dieſes Jahrhunders:

Oſtern 1893 auf den 2. April,

n 94 25. März,95 I18. April,
v b 859 97 18.I 98 I t 10. J99 2.1900 15.

Ueber den ungetreuen Kaſſirer beim Frank-
W Rothſchild meldet uns ein Telegramm Folgendes:

ie Frankfurter Zeitung meldet: Fortgeſetzte Ermittel-
ungen im Bankhauſe Rothſchild ſtellten das Vor-
handenſein eines Fehlbetrages feſt, deſſen Höhe
indeß noch unbeſtimmt iſt. Gerüchtweiſe verlautet:
der bei Kaſſenprüfung vorgefundene Baarbe-
ſtand betrüge 15 Millionen.

Zur Feſtnahme des Bulgaren Kuſcheleff
meldet die Agence Balcanique noch folgende Einzelheiten Die
Verhaftung Kuſcheleffs erfolgte nicht ohne Widerſtand ſeiner-

Berlin iſt das europäiſche Chicago. Die beiden Städte
haben ungefähr dieſelbe Bevölkerung und waren auch ſchon
vor fünfzehn Jahren große Städte, natürlich nicht die Rieſen
von heute. Weiter indeſſen ſtimmt die Parallele nicht mehr.
Von Chicago ſind nur Theile ſtattlich und ſchön, während ganz
Berlin ſtattlich und ſolid (substantial) und nicht blos theilweiſe.
ſondern durchweg ſchön iſt. Es ſcheint die am meiſten
regierte Stadt der Welt zu ſein, aber, wie man zugeſtehen muß,
auch die am beſten regierte. Methode und Syſtem machen ſich
allenthalben geltend, in großen Diugen, in kleinen Dingen, in
allen Einzelheiten, ſie mögen noch ſo gering ſein. Und das iſt
nicht Methode und Syſtem auf dem Papier, wo es dann ein
Ende hat, ſondern Methode und Syſtem in Wirklichkeit Es
hat ſeine Ordnung für Alles und ſetzt dieſe Ordnung in Kraft,
ſetzt ſie in Kraft gegen die Armen und Mächtigen in gleicher
Weiſe, ohne Gunſt oder Vorurtheil. Es geht bei großen An
heiten wie bei geringfügigen Einzelheiten mit gleicher
8flichttreue vor und mit einem mühevollen emſigen Fleiß und

einer Ausdauer, welche Bewunderung herausfordern mitunter
auch Bedauern. (Worin letzteres begründet iſt, ſagt M. T.
nicht). Die ſtille, ruhige, höfliche, verwünſchte Beharrlichkeit
der Polizei iſt das Wunderbarſte, was mir auf dieſer Seite des
Oceans begegnet iſt. Ereignete ſich in Berlin ein Erdbeben, ſo
würde die Polizei die Leitung deſſelben übernehmen und es inſo ördnnngémätiger Weiſe zu Ende führen, daß man glauben
könnte, man habe einer Gebetsverſammlung (prayer meeting)
beigewohnt. Man darf in Berlin keine unſicheren und unau
ſehnlichen Häuſer bauen. Die Folge davon iſt dieſe anſtändige
und auffallend prächtige Stadt mit ihrer Geſichertheit vor

S und Einſtürzen. Sie iſt aus architektoniſchen
Sibraltars aufgebaut. Die Baukommiſſäre nehmen ihre Be

F'chtigungen während des Baues vor. Man hat gefunden, daß
dies beſſer iſt, als zu warten, bis das Haus zuſammenſtürzt.
Ja, das Volk hat hier ſeine Wunderlichkeiten. Alles iſt
o dentlich. Die ſeltſam uniformirte Feuerwehr marſchirt in
F und Glied, und ihr Benehmen iſt ſo ernſt, daß ſie aus
Fvt, wie eine Heilsarmee in Spion über ihre Sünden.

Da das Feuer in dieſen großen Maſſen von Ziegel und
Falk in der Regel auf ein einziges Stockwerk beſchränkt wird, l

ſeits es kam dabei zu einent Hand gemenge da eiſt auf
dem Bahnhofe anweſender Freund Kuſcheleffs ſich der Jnter
vention der beiden Polizeiagzenten widerſetzte. Lehtere zogen
ſich zurück; Kuſcheleff ſchrie um Hilfe, ein Kawaß der ruſſiſchen
Botſchaft verſtopfte ihm den Mund mit einem Schnupftuch, der
Freund ertheilte dem Kawaſſen einen Hieb mit ſeinem Stocke,
worauf dieſer einen Revolver zog. Hiernach erſchien die türki
ſche Polizei und verhaftete Ku heleff, Der türkiſche Polizei
miniſter verſtändigte den bulgariſchen Agenten Dimitroff davon,
daß die Behörden des Kuſcheleff in der Unterſuchungs-Ange-
legenheit der Ermordung Vulkowichs bedürften. Dimitroff über
reichte hierauf der Pforte ſeine Proteſtnote und theilte den

wiſchenfall den Botſchaftern mit. Die AgenceBalcanique hebt hierbei hervor, daß Kuſcheleff einen vor 7 Mo
naten in Konſtantinopel ausgeſtellten türkiſchen Paß hatte, wel
cher vor ſeiner Abreiſe von dem türkiſchen Konſul in Odeſſa
viſirt worden ſei.

Der Ausſtand der engliſchen Bergleute
von Durham iſt faſt anf demſelben Punkte, wie zu Beginn
des Streiks. Die Bergleute in Weſt-Durham ſind zum Frie-
den geneigt, aber nicht die von Oſt Durham. Etwa 10 000 Berg
leute, die auf Gruben beſchäftigt ſind, welche nicht dem Gruben-
beſitzerverbande angehören, legten die Arbeit nieder, nur aus
Kameradſchaſt für die übrigen. Die Noth wird in andern Ge-
werbszweigen, wie wir in einer Londoner Korreſpondenz der
Köln. Ztg. leſen, täglich größer. Dem Unterſtützungsausſchuſſe
von Middlesborough wurde gemeldet, daß jetzt ſämmtliche Hoch-
öfen Clevelands ausgeblaſen ſind. Beſonders demüthigend iſt
es für die Arbeiter, die ohne eigene Schuld durch den Dur
hamer Ausſtand gezwungen werden. Unterſtützung von den Ge-
meinden anzunehmen, und damit ihr Wahlrecht verlieren. Die
Kohlenausfuhr von Hartlepool liegt ganz darnieder, und 400
Schiffe ſind ausgeſetzt.

Von den engliſchen Anarchiſten. Ein Draht-
bericht aus London, 20. April, meldet: Nichols, der Redakteur,
und Mowbray der Verleger des Londoner anarchiſtiſchen
Blattes „Common Wealth“, wurden nach ſtattgehabter Haus-
ſuchung in der Druckerei des Blattes und der Beſchlagnahme
von Druckſachen und Manufkripten verbaftet und heute vor den
Polizeirichter in Bowſtreet unter der Anklage vorgeführt, in der
Nummer des „Common Wealth“ vom 9. April einen Artikel
veröffentlicht zu haben, in welchem die Anarchiſten aufgefordert
werden, die ungerechte Verurtheilung ihrer Brüder in Walſall
durch Ermordung des Miniſters des Jnnern Matthews, und
des Richters Sir Henry Hawkins zu rächen. (Hawkins hatte
die Schlußverhandlungen gegen die Anarchiſten in Walſall ge
leitet, Matthews die Einleitung des Prozeſſes angeordnet.) Nach
kurzer Verhandlung wurde die Sache auf 8 Tage zurückgeſtellt.

Der Eigenthümer des Reſtaurants in derMagentaſtraße in Paris, in welchem Ravachol ver-
haftet wurde, forderte geſtern gelegentlich einer Audienz beim
Miniſter des Jnnern 10000 Fres. Entſchädigung und bürger
lichen Schutz, da er jetzt völlig ruinirt ſei, ſein Reſtaurant ge
boycottet werde und ſeine Wechſel von Niemand mehr genommen
würden. Er erhalte fortgeſetzt Drohbriefe und könne nirgends

1 eine Wohnung finden.

GHochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Zwei der berühmteſten Lehrer unſerer

Hochſchule feiern demnächſt die 25. Wiederkehr des Jahrestages,
an welchem ſie dereinſt an unſere Hochſchule berufen wurden,
nämlich am 7. Mai Geh. Kirchenrath Profeſſor D. Fricke und
an demſelben Tage Geh. Medizinalrath und Oberarzt am
ſtädtiſchen Krankeuhaus, Prof. Dr. Carl Thierſſch.
Guſtav Adolf Fricke iſt ein Sohn u ſerer Stadt. Geboren
am 23. Auguſt 1822, wurde er auf. der hieſigen Thomasſchule
und Univerſität vorgebildet, habilitirte ſich 1846 hierſelbſt zu
gleich in der th.ologiſchen und philoſophiſchen Fakultät und ward
1849 außerordentlicher Profeſſor der Theologie. Jm Jahre
1851 folgte er einem Rufe als ordenttkicher Profeſſor nach Kiel,
kehrte aber 1865 als Hauptpfarrer an St. Petri nach Leipzig
zurück und trat am 7. Mai 1867 als ordentlicher Profeſſor in
die hieſige theologiſche Fakultät ein. Er iſt Vorſitzender des
Central-Vorſtandes der Guſtav-Adolf-Stiftung, um welche er
ich große Verdienſte erworben hat. Von ſeinen Schriften ſind
eſonders das „Lehrbuch der Kirchengeſchichte“ (1850), „Meta-

phyſik und Dogmatik unter beſonderer Beziehung auf die
Ritſchl'ſche Theologie“ (1862), ſowie ſeine vorzüglichen Predigt-
ſammlungen hervorzuheben. Profeſſor Pr. Thierſch,
welcher erſt vor einigen Tagen ſeinen 70. Geburtstag gefeiert
hat, ſteht unter den deutſchen Chirurgen der Gegenwart in
erſter Reihe. Seine Verdienſte um die Chirurgie ſind zwei-
facher Art: einmal hat er, ein ausgezeichneter mikroſkopiſcher
Forſcher, die Aufklärung über die feineren Vorgänge bei der
Wundheilung, d. h. beim Zuſtandekommen der Verwachſung der
Wundränder, ſowie über die Entwickelung der Geſchwülſte aus
den normalen Gewebsbeſtandtheilen, über den Bau der Haut
krebſe u. dergl. m. herbeigeführt. Dieſe Unterſuchungen bilden
noch heute die Grundlage unſerer Kenntniſſe auf dieſem Gebiete.
Ferner iſt eine ſtattliche Reihe neuer Operationen und Opera-
tionsmethoden von ihm zuerſt ausgeführt und empfohlen
worden, wie die Darmreſection wegen Darm-geſchwülſte, die Vernähung der Bauchblaſenſpalte u. A. m.
Liſter's antiſeptiſche Wundbehandlung hat Thierſch als-
bald in Deutſchland nachgeahmt, und als die Gefährlichkeit der
Carbolſäure als Antiſepticum für größere Wundflächen aner-
kannt war, empfahl er als erſtes Erſatzmittel die Salicylſäure,
die noch heute vielfach verwendet wird. Von großer Bedeutung
wurde die von Thierſch angegebene Methode der Hautüber-
pflanzung, welche es ermöglicht, manchen entſtellenden Haut
defect zu decken, wie er z. B. nach Verbrennung im Geſicht ent
ſteht. Thierſch iſt ein Sohn des Philoſophen Friedr. Wilb.
Thierſch und Bruder von Heinr. Wilh. Joſias Thierſch, dem
wiſſenſchaftlichen Vertreter des Jrvingianismus in Deutſchland.
Er iſt 1822 in München geboren, hat dort, ſowie in Bern,
Wien und Paris ſtudirt, widmete ſich Anfangs der pathologiſchen
Anatomie, deren Studium die oben erwähnten reichen Früchte
gezeitigt hat. Den ſchleswig-holſteiniſchen Krieg 1849 hatte er
J„

ſo haben die übrigen Bewohner des Hauſes wenig oder gar
kein Jntereſſe für den Brand. eZeitungen giebt es genug in Berlin, und auch einen Zeitungs-
jungen hat es einmal gegeben, aber der iſt todt. Häßliche
Dinge ſind hier verboten, daher iſt Berlin eine Rube für das
Auge. (Die Litfaßſäulen gefallen ihm ſehr.) Ueberbhaupt hat
Berlin viel, was des Einführens in Amerika werth iſt. Die
Straßen ſind ſehr rein. Sie werden ſo nicht durch Gebet und
Redensarten und durch die übrigen Newyorker Metboden ge
balten, ſondern durch tägliche und ſtündliche Arbeit mit Kratz
bürſte und Beſen, und wenn eine asphaltirte Straße nach einem
Regen oder leichten Schneefall hurtig abgeräumt iſt, ſo ſtreut
man Sand darüber, wodurch das Fallen der Pferde verhütet
wird. Jn der That iſt hier eine Stadtverwaltung, die vor
keinen Koſten zurückzuſchrecken ſcheint, wo die öffentliche Be
quemlichkeit, Bebaglichkeit und Geſundheit in Betracht kommt
mit Ausnahme eines einzelnen Falles. Es iſt dies die Be
nennung der Straßen und die Nummerirung der Häuſer. Zu
weilen wechſelt der Straßenname inmitten eines Blockes. Man
erkennt dies erſt an der nächſten Ecke und weiß natürlich nicht,
wo dieſe Veränderung Platz gegriffen hat. Was die Nummerirung
anbetrifft, ſo iſt Aehnliches ſeit dem erſten alten Chaos nicht
vorgekommen. Dieſe weiſe Stadtregierung kann es unmöglich
angeſtiftet haben. Zunächſt denkt man an die That eines Blöd-
ſinnigen, aber dafür iſt die Mannigfaltigkeit eine zu große, ein
Blödſinniger könnte ſo viele verſchiedene Arten, Verwirrung an-
zurichten, nicht ausklügeln. Oft dient eine Nummer für drei bis
vier Häuſer, dann wieder hat ein Haus z. B. Nr. 4, dann kommen
4a, 4b, 40 an die Reihe, und man wird ein alter, ſchwacher
Mann, bis man zu Nr. 5 gelangt. Die Folge dieſes ſyſtemloſen
Syſtems iſt die, daß man bei Nr. 1 keine Ahnung hat, wo
Nr. 150 ſein mag. Das Schlimmſte bei dieſer verwickelten Sache
iſt, daß in Berlin die Nummern nirgends nach einer Richtung
laufen. Es kommen in Berlin viele Selbſtmorde vor, an
einem einzigen Tage wurden ſechs berichtet. Es werden über
die Urſachen dieſer Erſcheinung ſtets viele gelehrte und mübſame
Beweisführungen und Berathungen angeſtellt. Wollte man ſich
nur daran machen, die Häuſer vernünftig zu nummeriren, dann
würde man viebeicht erkennen woran das liegt.

als freiwilliger Arzk, den deutſch franzöſiſchen Krieg 1870 als
conſultirender Arzt des 12. Armeecorps mitgemacht. Seit 1854
iſt er Profeſſor der Chirurgie und ſeit 1867, jetzt gerade ein
Vierteljahrhundert, als ſolcher in i thätig, wo nach ſeinen
Angaben das neue großartige ſtädtiſche Krankenhans erbant iſt.

Breslau, 20. April. Die neue, mediziniſche
Klinik ſowie das Obduktionshaus und die chirurgiſche Ab-
ſonderungsbaracke wurden heute in Gegenwart des Oberpräſi-
denten v. Seydewitz dem Geheimen Medizinalrath Profeſſor
Fritſchübergeben.

V Jena. Der Univerſität Jena iſt bekanntlich im
Jahre 1883 ein Vermächtniß der Frau Gräfin Boſe, geb.
Gräfin von Reichenbach-Leſſonitz, im Betrage von 800 000
rege deſſen Erträgniſſe, ſoweit dieſelben nicht durch aus
geſetzte Legate in Anſpruch genommen ſind, uech dem Willen
der Erblaſſerin z örderung mediziniſcher Studien, insbe-
ſondere auch zu Reiſeſtipendien im Jnlande und Auslande ver-
wandt werden ſollen. Die aus dem Abwurfe des Stiftungs-
kapitales zu zahlenden Renten, welche den bei weitem größten
Theil deſſelben erfordern, ſind theils ewige, theils laufen ſie
auf Lebenszeit, theils bis zum Erlöſchen der Descendenz der
Bezugsberechtigten. Der verbleibende Reſt des Zinſenerträg-
niſſes, welcher nach Wegfall einiger Verpflichtungen ſich jetzt
auf jährlich etwa 8000 beläuft, iſt nach r Verwalt-
ungskoſten der Stiftung beſtimmungsgemäß zur Förderung me-
diziniſcher Studien verwandt, ſowohl zur reicheren Ausſtattung
und beſſeren We ltunſ mediziniſcher Anſtalten, als auch zur
Begründung neuer Aſſiſtentenſtellen, in welchen jungen Me-
dizinern beſonders Kelegentgt zur Förderung ihrer Studier
geboten iſt, ferner zur Anſtellung von Verſuchen im Jntereſſe
der mediziniſchen Wiſſenſchaft und, ſo oft ein begründeter An-
z lir vorgelegen hat, zur Gewährung größerer Reiſe

ipendien.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

w. Herr Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Weber
iſt von ſeiner Erholungsreiſe nach dem Süden wieder
zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach wird derſelbe ſchon in
den nächſten Tagen ſeine Thätigkeit als Arzt und Leiter
der mediziniſchen Klinik in vollem Umfange wieder über-
nehmen.
es Durchbruchsprojekt. Seit Langem beſteht das Pro
jekt, die Sternſtraße bis nach der Leipzigerſtraße durchzufübren,
doch immer iſt daſſelbe an dem Verhalten mehrerer Grund-
ſtücksbeſitzer in der oberen großen Brauhausgaſſe geſcheitert.
Durch den kürzlich erfolgten Tod des einen iſt nun, da ſich die
Erben für einen Verkauf geneigter zeigen ſollen, die Sache
wieder in den Vordergrund getreten und von den Jntereſſenten
in die Hand genommen worden. Der Magiſtrat iſt um ſeine
Mithülfe angegangen worden, einen Verkehrsweg zu ſchaffen,
welcher der unteren Krivzigerſrege als Entlaſtung des Fuhr-
verkehrs dienen könnte. Durch die Herſtellung einer direkten
Straße von der Leipzigerſtraße (Eingang zur großen Brauhaus
gaſſe) aus nach der Ranniſchenſtraße die kleine Brauhaus
gaſſe durchſchneidend, iſt für jenen Stadttheil viel gewonnen.
Wie man erfährt, zeigt ſich der Magiſtrat dem Projekt nicht ab
geneigt, zumal hier ein öffentliches Verkehrsintereſſe mitſpricht.

es Kirchengeſchenk. Die kleine Kirche im ſtädtiſchen
Hoſpital St. Cyriaci et Antonii zeigte an den Oſterfeiertagen
einen Schmuck, den eine Hoſpitalitin aus dankbarem Herzen ge-
ſtiftet hatte, nämlich eine ſehr ſchöne Altar- und Kanzelbeklei-
h die an hohen Feſttagen in Benutzung genommen werden
wird.

a Der Halleſche Mehlbörſenverein vollendet heute ſein
15. Geſchäftsjahr. Die Mitgliederzahl iſt auf 70 geſtiegen. Ab
gehalten wurden 2 General-, 5 Vorſtands und 44 wöchentliche
Börſenverſammlungen mit Die Höhe der auf
der Mehlbörſe gemachten Umſätze war befriedigend. Die Preis
notirnngen der Mehlbörſe haben verſchiedentlich auch von Be
hörden Anerkennung gefunden. Klagen über ſchlechte Mebhle
werden immer ſeltener; das Schiedsgericht des Vereins trat nur
einmal zur Schlichtung einer Lieferungsdifferenz zuſammen.
Die in der letzten Generalverſammlung angenommenen und be
hördlich genehmigten Statuten treten jetzt in Wirkſamkeit.

Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins zu
Halle a. S. Nachdem im Laufe der letzten Jahre der Beſuch
der Fortbildungsſchule ſich auf einer erfreulichen Höhe gehalten
hat, ſo daß im Königreich Preußen nach Berlin und Hannover
die Fortbildungsſchulen in Magdeburg und Halle die
1. Stelle behauptet haben, wird der hieſige Kaufmänniſche Verein
nunmehr einen weiteren Schritt zur feſteren Ausgeſtaltung dieſer
Einrichtung thun, indem er die Kursdauer der verſchiedenen
Fächer, die bisber eine höchſt ſchwankende und unzulängliche
war, auf 1 Jahr feſtſetzen wird. Nur für Buchführung,
Schönſchreiben und Stenographie bleiben ſ35 ſelbſtſtändige
halbjährige Kurſe beſteben, da erfahrungsgemäß s
Monate genügen, um dieſe für den Kaufmann dringend
nothwendigen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu erwerben.
Da die gegenwärtig beſtehenden Kurſe ſelbſtverſtändlich zu ihrem
Ende geführt werden müſſen, ſo kann die definitive Durchführung
der Reform erſt von Oſtern 1893 eintreten. Um ſie aber ſchon
jetzt anzubahnen, werden die jetzigen Kurſe mit dem 30. April
geſchloſſen, und ſofort mit dem I. Mai der neue Kurſus be
gonnen werden, der dann, bis zum 31. März 1893 durchgeführt
9 Monate umfaſſen wird. Der Unterricht erſtreckt ſich au
folgende Fächer: Deutſch, Rechnen, Handelslehre, Stenographie
Handelsgeographie, Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch.
Turnen. Ferner wird begbſichtigt, einen neuen Kurſus für
Handelslehre und Wechſelrecht einzuführen. Der-
ſelbe wird zunächſt für dieſes Jahr in einer Stunde wöchentlich
die Grundbegriffe des Handels: Gut, Handel Waare und Geld
behandeln, um dann im zweiten Jahre beſonders den Geld- und
Wechſelhandel zu erläutern. Zu dieſem Kurſus ſollen nur Lehr

die bereits das erſte Lehrjahr vollendet haben, zugelaſſen
werden.

Jm Anſchluß an die Erinnerungsfeier an A. H.
Frauckes Eintritt in das Pfarramt St. Georgen zu Halle
a. S. am Sonntage Eſtomihi 1692, welcher ſ. Zt. in der „Hall.

ta. w geſchildert worden iſt, hat Herr Paſtor
nutb, erſter Geiſtlicher zu St. Georgen, ein treffliches, ſo

eben im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes er-
ſchienenes Büchlein herausgegeben, in welchem unter dem
Titel „Auguſt Hermann Franucke' die Vorbereitungen des Feſtes
ſowie das Feſt ſelber beſchrieben werden und die Feſtpredigt des
Herrn Generalſuperintendenten D. Schulze, ſowie die Vor
träge der Herren P. Knuth (A. H. Frande als Prediger und
Seelſorger nebſt einem kurzen Lebensabriß), Profeſſor
D. Kähler (Francke als Univerſitätslehrer), P. Wächtler
(Francke als Begründer der evangeliſchen Heidenmiſſion
und Direktor Dr. Fries (Ueber den Einfluß des geiſtlichen
Amtes Francke's bei der Gründung und Leitung der Stiftungen
im Worklaute enthalten ſind. Das Büchlein, welches für den

Preis von 80 erhältlich iſt, ſei unſern Leſern zur
ektüre angelegentlichſt empfohlen.

Kaufmänniſcher Verein zu Halle a. S. Am Montag
den 25. April c. Abeuds s Uhr findet im Börſenſaal die
Generalverſammlung des Kaufmänniſchen Vereins zu
Halle a. S. ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Jahres-
bericht des Vorſtandes. 2. Bericht des Herrn Pr. Wunder
über das Schuljahr 1891/92. 3. Rechnungslegung über
Vereins und Grundſtocks-Vermögen. 4. Bericht der evi
ſoren. 5. Ankrag guf Entlaſtung. 6. Neuwablen für die
aus dem Vorſtand ſtatutenmäßig antſcheidenden Herren Wil
elm Boehr, Adolph Heller, Friedrich Starke, Wilhelm
immermann.

o Der evangeliſche Arbeiterverein hält am Sonnabend.
23. April Abends s Uhr einen Familie nabend in den
Kaiſerſälen ab, zu welchem Mitalieder mit ihren erwachſeue
Angehörigen freien Zutritt haben und Gäſte, durch Mitglieder
eingeführt, willkommen ſind.

Vietoriatheater. In der heutigen, um 8 Uhr Abends
beginnenden Vorſtellung geht die Geſangspoſſe von Klaeger:
„Küchenromau“, ſowie der C. A. Görner'ſche Schwank:
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zSchwarzer Veter“ in Scene. Nach dem erſten, wie nach
dem zweiten Stück tritt das Vallet auf. Alles Nähere erfährt
man durch das Jnferat im Anzeigentheile unſerer Zeitung ſo
wie die Zettel an den Plakatſäulen.

es Beſichtigung. Eine große Anzahl Mitglieder des
I. communalen Wahlbezirksvereins beſichtigen geſtern Abend,
einer Einladung des Herrn Geheimen Regierungsraths Pro
feſſor r. Knoblauch Folge leiſtend, das nene Phyſikaliſche
Inſtitut am Paradeplatze.

—ee Der Kriegerverein zu Giebichenſtein hat ein Mit
glied, den Schuhmachermeiſter Hoffmann daſelbſt, aus dem
Grunde der Mitgliedſchaft für verluſtig erklärt. weil derſelbe
bei den letzten Gemeindevertretungswahlen für die ſocialdemo
kratiſchen Candidaten eingetreten war.

ee Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen der Wittwe
Trebes, Wilhelme geb. Paſch bierſelbſt eingetragene, hier
Harz 34 belegene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend ver-
t Peſtbietender blieb Herr Kaufmann Plötz hier mit
12

Braud. Geſtern Nachmittag entſtand im Keller des
Grundſtücks Leipzigerſtraße Nr. 19 ein kleiner Brand. Es
hatten ſich auf bisher nicht ermittelte Weiſe dort aufbewahrte
z r entzündet. Der Brand wurde durch die Feuerwehr

ald ge

e R Einem Reiſenden wurde aus dem Flur
Große Steinſtraße Nr. 34 der Muſterkoffer geſtohlen. Aus
dem Warteſaal 3.4. Klaſſe des bieſigen Bahnhofs wurde einem
vom Oſter-Urlaub nach der Garniſon zurückkehrenden Soldaten
der Koffer, Sachen enthaltend, geſtohlen. Dann wurde in
pergangener Nacht durch Einſteigen vom Hofe aus, aus dem
Geſchäftslocate des Kaufmanns Deſſen vor dem Steinthor eine
Partie Cigarren und Cigarretten geſtohlen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Dir Rachdrucd unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Vezirkej des vierten Armeecorps. Polizeiſergeanten
dei den Magiſtraten zu Halberſtadt (Gehalt 1125 ſtei
gend bis zu 1500 und Nordhauſen (xnicht über 35 Jahr,
Tantion 150 Gehalt 1050 ſteigend bis zu 1500 und
Nebeneinnahmen). Stadtſekretär bei dem Magiſtrat zu O ſt er
vieck, Gehalt 1400 und Miethszuſchuß. Magiſtrats- und
Volizeidiener, auch r bei dem Magiſtrat zuWöbejün, Caution 150 Gehalt 900 und Nebeneinnah-
men. ges binnen ſechs Wochen. Thurmwächter bei dem
Magiſtrat zu Neuhaldensleben, Gehalt 616 und freie
Wohnung. Feldhüter (Gehalt 600 und freie Wohnung) und
Nachtwächter (360 bei dem Magiſtrate zu Oſterwieck.
Stationsportier bei dem Eiſenbahn Betriebsamt Wittenberg-
Leipzig zu Magadeburg, Gehalt 800 ſteigend bis zu
3200 A. Packetträger bei den Poſtämtern zu Alsleben,
BArtern, Düben, Elſterwerda, Herzbergund Roßla,
Meldungen an OberPoſtdirection zu HalleSaale, Cau-
hion je 200 Brieſträger oder Poſſſchaffner bei der Ober
Woſtdirection zu Halle -Sagle und dem Poſtamt zu Mer
heburg, Cautionen je 400 Landbrieſträger bei den Poſt
üämtern zu Burgkemnitz, Eisleben, Heuckewalde,
Klitſchen, Kloſtermansfeld, Querfürt, Gehalt je710 Cautionen je 200 Meldungen an Ober-Poſtidirection
Halle-Saagle. Feldhüter bei dem Magiſtrat zu Bleich e-
W. de, mit Obſtbaumzucht vertraut, Gehalt 400 Hülſs-

ureaudiener bei dem Eiſenbahn-Betriebsamt zu Erfurt,
Wehalt 2 für den Tag. Aufſeher bei der Strafanſtalt zu
l le -Saale, Gehalt 900 ſteigend bis zu 1500 und
Freie Wohnung. Cautionen können durch Gehaltsabzüge gedeckt
werden. Für alle Stellen Eivilverſorgungs-
Schein gefordert.

T. Weißenfels, 20. April. (Nachwahl. Aerz,te.Saaten- und Blüthenſtand.) ie dritte Abthei
lung unſerer Kommunalwäbler hatte eine Stadtverordneten
Nachwabl zu vollziehen. Von rund 1600 Wablberechtigien be
theiligten ſich nur 231 an der Wabhl, aus welcher der Ober-
meiſter der Fleiſcher-Jnnung, Herr J. Schader, ſiegreich her
vorging. Der Candidat der Sozialdemokraten hatte es auf 38
Stimmen gebracht. In dieſen Tagen haben ſich bei uns zwei
2eue Aerzte niedergelaſſen. Außer den Militärärzten theilen
ich bei uns nunmehr 11 vpraktiſche Aerzte in die Sorge um die
Weſundheit unſerer Mitbürger Bisher hat die recht kühle
Witterung, die leider nicht ſelten in den Nächten das Ther
wometer unter Null ſinken ließ, den Saaten erfreulicher Weiſe
weniger geſchadet, als man befürchten möchte. Wer durch
aunſere Gegend geht und fährt, wird wenig ausgewintertes Ge
treide, die Sommerſaaten ger verheißungsvoll aufgegangen
finden. Verhänguißvoller ſind die niedrigen Temperaturen der
Pfirſich und Aprikoſenblüthe geworden, die ſich in dieſem Jahre
u früh hervorgewagt haben. Da haben wir doch leider ſchon
on mehreren Seiten die Klage hören müſſen, daß dieſe Blüthen

erfroren ſind. Seit etwa 10 Tagen iſt die Entwickelung in dergeſammten Vegetation kaum merklich vorgeſchritten. Wir dür

en wohl boffen, daß wir von dem Zeitpunkt an vor Nacht
Fröſten verſchont bleiben, mit dem die übrigen Obſtſorten zu
Plüben beginnen.

Teuchern, 20. April. (Brieftauben. ZuckerIgtrit Am letzten Sonnabend traf, dem Weiß. Krsbl. zu
alee auf hieſigem Bahnbofe ein größerer Transport Brief-

aub en aus Erfurt ein. Dieſelben ca. 300 Stück, wurden an
Zrſten Oſterfeiertag Mittag freigelaſſen. Sobald die Körbe ge
vffnet wurden, e die Tauben in die Lüfte, hielten kurze
Zeit Umſchau und lungen dann die Richtung nach Erfurt hin
in. Eine hatte während der Nacht ein Ei gelegt und ſchien
h von demſelben nicht trennen zu wollen. Mit Gewalt an die
Vuft geſetzt, dachte ſie jedoch nicht daran, nach der Heimath zurück
zufliegen. Bis Montag gegen Mittag iſt ſie hier noch geſeben
worden. Das Beſtreben, hier am Orte eine Zuckerfabrik

gründen, ſcheint bei den Landwirthen der Umgegend nicht
en nöthigen Anklang gefunden zu haben. Die Angelegenheit

ſcheint vollſtändig ins Stocken Wraivep zu ſein.
Stendal, 20. April. yerreh er sſtationen.)

n den im Stendaler Kreiſe beſtehenden Verpflegungsſtationen,
welche in den chriſtlichen Herbergen zu Stendal, Tanger
münde und Bismark eingerichtet ſind, wurden im Jahre
1891 im ganzen 29 224 Reiſende verpflegt, gegen 26 942 im Vor-
ahre. Die Koſten der Unterhaltung dieſer Stationen haben im
ahre 1891 9565,80 gegen 8756,45 im Vorjahre betragen.

Souneberg, 20. April. (Betrügereien.) Der Kon
kurs über das Vermögen des entmündigten früheren Millionärs
Georg Petz liefert eine große Anzahl von Betrügereien zu
gage, welche von hieſigen Geſchäftslenten dem leichtgläubigen
Verſchwender r verübt worden ſind, um deſſen großes
Vermögen ſyſtematiſch allmählich zu zerkleinern. Hoffentlich

ird das Gericht mit dieſen Leuten, deren Geſchäftspraxis aller
aufmännniſchen Ehre Hohn ſpricht und deren verächtliches
reiben von den meiſten hieſigen Einwohnern ſchon längſt durch

Haut worden war, einmal gründlich Rückſprache halten. Unſere
tadt befindet ſich über die i. erſt im Detail bekannt werden-

rn ter unglaublichen Geſchehniſſe, in nicht geringer Auf

r Varbpe 20. April. (Hafenbau. Jnternats
gebäude für Präparanden. Meteor.) In der
r Stadiverordnetenſitzung wurde u. A. abermals über die

ngelegenheit des Hafen baues verhandelt. Nach längerem
einungsaustauſch wurde beſchloſſen, dem Hafenbauunter-
gebwer, Maurermeiſter Ernſt Schönebeck, eine J t bis zum
et uli zur Gründung der Hafenbaugeſellſchaft unter
eichzeitiger Bedingung, daß auch zu dieſer Zeit ſpäteſtens mit
em Bau des Hafens begonnen werden mäſſe, zu gewähren.
en letzten Berathungsgegenſtand bildete ein Antrag des Ma

giſtrats, ein Gebäude als nternat zur Unterbring-
aung von Zöglingen hieſiger Präparanden-An-
alt aus Kämmereimitteln zu erbauen. Nach einer Mittheil

ung der Seiſinardirektton handele es ſich nur um ein ſolches
für 40 Zöglinge, und zwar für die der 1. Klaſſe, die beiden
anderen etwa 90--100 Zöglinge zählenden Klaſſen ſollen auch
fernerhin in Bürgerpenſionen bleiben. Hierzu wurde. der „Mgd.
Ztg.“ iel beſchloſſen, nur dann der Frage näher zu treten,
wenn eine Benutzung der Anſtalt auf die Dauer von 20 Jahren
gewährleiſtet wird. Am Charfreitag Abend, kurz nach 9
Uhr Abends, ward bierſelbſt ein nach Südweſten ziehendes, hell
glänzendes Meteor beobachtet.

Aus dem Kreiſe Calbe, 20. April. (Saateuſtand.)
Noch dem gegenwärtigen Stande glauben die Landwirtbe ein
günſtiges Jahr erhoffen zu dürfen. Die Saaten ſind weiſtens

ut durch den Winter gekommen; nur die ſpäte Beſtellung von
doggen rächt ſich einigermaßen. Da der letztgefallene Schnee

von der Sonne weggeleckt iſt, ſo nehmen ängſtliche Gemüther
an, daß wir noch einen Schneefall bekommen, da eine alte
Bauernregel ſagt: „Der Schnee, den die Sonne wegleckt, kommt
wieder hoffentlich gebt dieſe Bauernregel diesmal nicht in
Erſüllung. Obgleich das vorige Jahr einen reichen Obſt
ſegen gebracht hatte, ſind doch auch nach dem reichen Anſatz
von Fruchtknoſpen bei allen Obſtſorten die Ausſichten für
dieſes Jahr recht günſtig. Die Bienenzuccht, welche zu
Oſtern bekanntlich ihre Ernte halten will, iſt dieſes Jahr faſt
ragen geblieben, da im vorigen kühlen Sommer die Zahl
der Völker durch ungewöhnlich zahlreiche Schwärme ſehr ge-
wachſen iſt, aber zum Eintragen von Honig wenig Gelegenheit
ſich bot, ſo daß die Jmker einen bedeutenden Zuſchuß zur
Fütterung der Bienen haben leiſten müſſen.

S Deſſan, 20. April. (Blutige Tbhat.) Jn der Nacht
vom erſten zum zweiten Oſterfeiertage ſpielte ſich in einer Re
ſtauration in der Johannisſtraße eine blutige Scene ab, deren
Opfer ein hieſiger allgemein geachteter Bürger, der Fiſcher Carl
Hartmann, wurde. Der Sachverbalt iſt folgender: Jn der
betreffenden Reſtauration vergnügten ſich mehrere Herren beim
Scot, andere beim Billardſpiel, und wurden dabei von zwei
ſpäter Hinzugekommenen, einem Schuhmachergeſellen und einem
Schriftſetzer, durch Hineinreden u. ſ. w. beläſtigt, was ſich die
Spieler verbaten. Als die beiden ſtark Angetrunkenen trotz
wiederholter Aufforderung keine Ruhe hielten, entfernte ſie der
Wirth mit Hilſe ſeines Schwagers, eben jenes Herrn H., aus
dem Locale. Nach einiger Zeit verließ Letzterer die Gaſtſtube
und traf im Hausflure die beiden Hinausgewieſenen noch an.
ſich nach dem Hofe wendend, wurde er plötzlich ſeitens des
Schuhmachergeſellen von hinten angegriffen und mit einem ſog.
Nickfänger in den Rücken geſtochen. Als er ſich ſeinem Angreifer
uwendete, verſetzte ihm dieſer noch mehrere Stiche in den
Interleib und in die Bruſt, ebenſo wurde ibhm, da er nach dem

Meſſer griff, die Hand ſchwer verletzt. Jn dem von der Poli-
zeiwache geholten Krankenkorb wurde Herr H. nach dem Kreis-
krankenhauſe getragen, wo er ſchwer krank darniederliegt: es
iſt ſehr wenig Hoffnung auf Geneſung vorhonden. Der Meſ-
ſerheld, ein gewiſſer Prauge aus Revpnitz in Mecklenburg
Srerin. wurde ſofort feſtgenommen und der Behörde über-
geben.

Planen i. V., 20. April. (Ein namenloſes Un
glück) iſt über die Familie des Schmiedemeiſters Maul in
dem benachbarten Dorfe Kauſchwitz hereingebrochen. Jn
voriger Woche erkraukten die ſämmtlichen 8 Kinder am Schar-
lachfieber und an den Oſterfeiertagen ſind 4 derſelben, 3 Knaben
im Alter von 8,4 und 1 Jahr und ein Mädchen im Alter von
5 Jahren, der ſchrecklichen Krankheit zum Opfer gefallen. Die
übrigen Kinder liegen noch ſchwer krank darnieder, doch geben
die Aerzte den ſchwergeprüften Eltern Hoffnung auf die Erhaltung
des Lebens.

—sr Gerſtungen. 20. April. (Vom Gerſtunger Amt s-
thurm.) Der am 26. März zum Theil eingeſtürzte Gerſtunger
Amtsthurm iſt bis auf zwei zum Schutze der anliegenden Ge-
bände nöthige. Wände niedergelegt worden. Die Bewohner des
Ortes haben ſich in einer zahlreich unterſchriebenen Bittſchrift
an den Großherzog von Sachſen gewandt, um die Wiederber-
ſtellung dieſes Gerſtunger Wahrzeichens, das älter iſt als die
Waortburg, zu erlangen.

Aus Thüringen, 20. April. (Fürſtlicher Befuch.
Goldene Hochzeit. Todesfall. Land-wirtbſchaftliches. Haftentlaſſung.) Vorgeſtern

Abend 7 Uhr trafen Herzog Ernſt von Altenburg, Herzog Georg
von Oldenburg und Prinz Ernſt, von Altenburg über Zeitz
kommend, mit Gefolge auf dem Eiſenberger Schloſſe ein, um
einige Tage nach Auerwild zu jagen. Der Aufenthalt iſt
bis nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. Unter vielſeitiger Theil-
nahme feierte das Reſtaurgteur Karl Wagnerſche Ehe-
paar in Eiſenberg das Feſt der goldenen Hochzeit.
Schulrath P. W. Kühne in Altenburg, von 1882-1881
Direktor des Friedrichsgymnaſiums daſelbſt, vorher Direktor
des Gymnaſiums zu Hohenſtein in Oſtpreußen, iſt am 1. Oſter
feiertag im 52. Lebensjahr geſtorben. Auf Anregung des
landwirthſchaftlichen Vereins in Triptis iſt die Gründung
eines auf Gegenſeitigkeit beruhenden Vereins zur
Verſicherung des Rindviehes und der Pferde
für den fünften Verwaltungsbezirk des Groß-herzogthums Sachſen- Weimar im Werke. Der frühere
Direktor der Bielefelder Nähmaſchinen Fabrik in Saglfeld,
Karl Schmidt, deſſen plötzliche Verhaftung kürzlich erfolgte,iſt dieſer Tage bereits wieder aus der U nterfuchungs?

haft entlaſſen worden.
—rs. Weimar, 20. April. (Das Feſtprogramm zum

X. Verbandstage der gewerbtreibenden Bäcker-
meiſter der Prov. Sachſen, Anhalt und Thüringen),
der, vom 12. bis 15. Juni in Weimar gehalten werden wird,
enthält folgende Hauptbeſtimmungen: Am 12. Juni, Nachmittags
2 Uhr, Eröffnung der Ausſtellung in den Räumen des Schützen-
hauſes. Anſprache des Herrn Oberbürgermeiſters Pabſt, Abends
T Uhr Feſtvorſtellung im Tivoli-Theater; am 13. Juni, 10 Uhr
Vormittags, Feſtzug nach der Ausſtellung, Nachmittags 3 Uhr
Konzert im Ausſtellungsgarten, um 5 Uhr Feſtmahl im Stadt-
haus mit nachfolgendem Ball: am 14. Juni, von Morgens
9 Uhr an Konzert im Ausſtellungsgarten, Beſichtigung der
Sehens würdigkeiten von Weimar, Nachmittags 4 Uhr gemein
ſamer h nach Belvedere, Konzert daſelbſt: am 15.
Juni, Morgens 9 Uhr, Fahrt mittels Extrazuges nach Berka,
Frühſtück auf der Harth, um 12 Uhr Spaziergang nach der
Trebe und Kurhaus, um 5 Uhr Rückfahrt nach Weimar. Ab
ſchiedsſchoppen im Hotel Kaiſerin Auguſta.“ Die Ver-
handlungen des Unter-Verbands finden ſtatt am 13. und 14.
Juni von früh 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr im Saale des
„Tivoli“.

8. Braunſchweig 20. April. (Bahn Helmſtedt-
Oebisfelde. Braunſchweiger Spargel.) Die
Schwierigkeiten, die der Ausführung des Bahnbaues
Helmſtedt-Oebisfelde bisher entgegenſtanden, ſcheinen
nunmehr beigelegt zu ſein. Dieſer Tage hatte in dieſer Ange-
legentheit Staatsminiſter Dr. Otto den Kreisdirector Langer-
feldt und den Kreisbauinſpector Schilling, beide von Helmſtedt,
zu ſich entboten. Das Ergebniß dieſer Beſprechung iſt die Be
ſeitigung der zwiſchen der Kreisdirection Helmſtedt und der
Eiſenbahndirection Magdeburg ſchwebenden Meinungsverſchieden
heiten und die unmittelbar bevorſtehende bau-
polizeiliche Genehmigung des Bahnbaues auf braun
ſchweigiſchem Gebiete. Die kalte Witterung hält den braun-
ſchweigiſchen Svargel im Wachsthum noch ſehr zurück. Vor
Mai dürfte in dieſem Jahre an den Beginn der Spargelernte
kanm zu denken ſein. Den braunſchweigiſchen Spargelprodu-
centen, die ſich ſchon durch die Concurrenz des ſüddeutſchen
Spargels bedroht glaubten, liegen heuer ſo viele auswärtige
Aufträge vor, daß ſie kaum wiſſen, wie ſie ihnen nachkommen
ſollen. Der braunſchweiger Spargel dürſte alſo in dieſem
Jahre theuer im Preiſe zu ſtehen kommen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
n Die Ausbeute der Mansfeldſchen Kupfer-

ſchieferbauenden Gewerkſchaft für das Jahr 1891,
welche am Zahltag der Leipziger Oſter-Meſſe zur Zahlung
gelangt, wird ſich auf 35 pro Kux belaufen. Wenn es

Täglicher Eingan
S lachkets, Capes, Promenadoes, ichus, Staub- und Regen-Mä

von Neuheiten in
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auffällt, daß dieſe Ausbeute gegen diejenige des Vorjahrch
kaum die Hälfte beträgt, ſo iſt dies zunächſt auf die geſpannten
Betriebsverhältniſſe zurückzuführen welche durch die noch
nicht heruntergezogenen Waſſerzuflüſſe bedingt wird. Ganz
beſonders haben aber ſodann die errſchenden außergewöhn-
lich niedrigen Kupfer- und Silber Preiſe hierbei mitge-
wirkt. Der Umſtand, daß die meiſten Staaten, beſonders
auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die Ein-
fuhr von Kupfer durch einen hohen Eingangszoll erſchweren,
führt zu dem unabweislichen Eutſchluß, auch für Deutſchland
einen mäßigen Kupferzoll einzuführen, um einen blühenden
Bergbau und eine bedeutende Induſtrie lebensfähig zu er
halten, welche den Unterhalt für viele Tauſende gewähren

Halleſche Straßenbahn. Nach dem Jahresbericht für 1891 hat ſich zwar die Hoffnung, daß ſich Verkehr und
Einnahmen durch den ſeit Beginn des Jahres eingerichteten vere
ſtärkten Fahrbetrieb entſprechend heben würden, vollauf erfüllt,
ſo daß die anſehnliche Mehreinnabme von 32211 20 4 gegen
das Vorjahr erzielt wurde, jedoch haben die Ausgaben in Folge
der inzwiſchen erheblich geſtiegenen Haferpreiſe eine unerwartete
und unliebſame Erhöhung welche das Geſchäftsergebniß
um ca. 5000 ſchmälerk, weßhalb der Aufſichtsrath den Be
ſchluß faßte, der G hermlung die Vertheilung von nur
5 o Dividende in Vorſchlag zu bringen; während des Be
ſtehens des Unternehmens ſind an Dividende vertheilt 1883:
4 1884: 5. 1885: 52/5 1886. 58/5 ſeitdem jähr
lich 6 Das Perſonal beſteht aus 57 Perſonen, der Pferde
beſtand Ende v. J. aus 102 Stück, welche mit 530 .4 74 4 das
Stück zu Buche ſtehen. Die Futterkoſten beliefen ſich auf 1
72 43 für Pferd und h Poen 1 646 45 im Vor-
jahre. Die Leiſtung der Pferde während des Jabres 1891
betrug 751 322 Kilometer, wonach ſich eine Durchſchnitts-
leiſtung von 22,97 Kilometer für Pferd und Tag ergiebt.
Die zurückgelegte Kilometerzahl vertheilt ſich auf die einzelnen
Strecken wie folgt: Bahnhof Markt Kirchthor 376277.
Babnbof-- Poſtſtraße Kirchthor 169 185, Kirchthor Giebichen-
ſtein 205 860 Kilometer. Der Geſundheitszuſtand der Pferde
läßt ſich als ein durchaus guter bezeichnen. Die Betriebs- Ein
nahmen für 1891 beliefen ſich auf 212 890 20 die Geſammt
Einnahmen auf 216 273 20 davon gehen ab an Betriebs-
ausgaben und Abſchreibungen 176 109 5 ſo daß ein Rein
gewinn von 40 164 15 4 verbleibt, der wie folgt vertbeilt
werden ſoll: 5 o zum Reſervefonds 2004 .4 80 4 Divi-
dende von 600 000 für Januar bis Dezember 24000 4
Dividende für 75 000 für Juli bis Dezember 1500 .4, 15
Tantième für den Auſſichtsrath 1888 69 I Super-
dividende 9762 50 3 Tantièéme für den Direktor 1051 .4
88 endlich 156. 28 Vortrag für 1892. Der bei Begebung
der 75 000 Aktien 2. Emiſſion im Juli v. Js. erzielte Kours-
gewinn iſt dem Reſervefonds-Konto gutgeſchrieben, das ſich jetzt
auf 27 957 69 45 beläuft. Die Abgabe an die Stadt Halle
aus den Ueberſchüſſen betrug 4291 .4 86 diejenige an Gie-
bichenſtein 817 50 Jn der heute unter Vorſitz des
Herrn Commerzienrath Lehmann- Halle abgehaltenen Ge
neralverſammlung waren 8 Aktionäre mit 304 Stimmen an-
weſend. Nach Vorlegung des Geſchäftsberichtes, dem die vor-
ſtehenden Mittheilungen entnommen ſind, wurde dem Vorſtand
und Aufſſichtsrath Entlaſtung ertheilt, die Vertheilung von 5/2
Prozent Dividende nach dem Vorſchlage des Aufſichtsrotbes
genebmigt, endlich die aus dem letzteren ausſcheidenden Herrn
Commerzienrath Lehmann- Halle und Alfes-Bremen
wiedergewählt.

Vereinigte, Pommerſche Eiſengießereiund Halliſche Maſchinenbau- Anſtalt vorm. Vaaß
u. Liktmann. Nach dem Geſchäftsbericht beträgt 1891 nach
50 690 Abſchreibungen der Reingewinn in Stralſund 49248 .4
(1890 52 057 in Halle 35 898 (82 237 und in Barth
18 801 (15 659 um 5197 .4 der Rücklage (7514 .4), 5
Dividende mit 90 000 (6 den Aktionären und 20406 .4 der
Verwaltung als Gewinnantheil (32 958 zuwenden zu können.
werden 11055 der Dividendenxeſerve entnommen, welche ſich
dadurch auf 5887 ermäßigt. Der Rückgang der Ergebniſſe
in Halle iſt beſonders durch die Ungunſt des Exvportgeſchäfts
nach Jtalien, Spanien, Portugal Süd und CeutaleAm-prta,
ſowie Oſtaſien ferner durch den Umſtand veranlaßt daß der
Beſteller einer Kühlanlage im letzten Augenblick der Ab
nahme im Zablungsverzuge blieb. Sonſtige nachtheilige
Urſachen waren die großen Schwierigkeiten und Koſten
der erſten Fabrikation und der Einführung der dem
Hallenſer Etabliſſement patentirten D. R.P. Nr. 56907

Kohlenſäure Kältemaſchinen. Dieſem S ſei indeß
die Thatſache zu verzeichnen daß die erſten uach dieſem
Syſtem gelieferten drei größeren Anlagen in Schüttori, Alten-
burg und Bremerhafen zur Zufriedenheit der betreffenden
Käufer arbeiten, und daß die Geſellſchaft auf deren Empfehlung
hin im neuen Jahre bereits acht kleinere und größere Anlage
dieſes Syſtems abſchließen konnte. Endlich mußten in Folge des
im Dezember v. J. eingetretenen plötzlichen Preisrückganges in
allen Rohmaterialien die nicht unbedeutenden Vorräthe zu herab
geſetzten Preiſen in die Beſtandsaufnahme eingeſtellt werden.
eben ſo erſchien die äußerſt niedrige Schätzung derjenigen Be
ſtände geboten, welche die Geſellſchaft noch für ihr früheres
Ammoniak-Syſtem im Intereſſe der Kundſchaft erhalten wüſſe.
Jm laufenden Jahre ſei die Fabrik in Halle bis zur Jahres-
mitte flott beſchäftigt. Jn Stralſund und Barth entwickele ſich
das Geſchäft vorläufig nur langſam wegen des ſpäten

rühlings, daraus brauche man aber noch keine nachtheiligen
chlüſſe zu ziehen.

Die Leipziger Gummiwaareufabrik Jul,
Marx, Heine u. Co. giebt 4 o Dividende.

Der C. A. Thiel'ſche Konkurs in Haynau
welcher u. A. auch die kommunalſtändiſche Bank in Görlitz ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen hat, hat den Vorſchußverein in Liegnitz
genöthigt, den geſammten Reſervefonds und 50 der Mit-
gliederguthaben zux vorläufigen Deckung des durch Nichtein-
löſung diskontirter Wechſel entſtandenen Verluſtes von 56 500
beranzuziehen. Nach einer dem Vereine gemachten Aufſtellung
iſt nach dem bisherigen Stande des Konkurſes zu erwarten, daß
den Mitgliedern 30 ihres Guthabens wieder zugeſchrieben
werden können. Die Generalverſammlung hat einen Ausſchuß
niedergeſetzt, um feſtzuſtellen, ob und inwieweit Vorſtand und
Aufſichtsrath gehalten ſind, für den Verluſt einzuſtehen.

Wollberichte.
W Warſchau, 20. April. (Original-Wollbericht.) m

ſtändigen Wollhandel bleibt es am hieſigen Platz äußerſt ſtill
und beſchränkten ſich die Verkäufe während der letzten 14 Tage
auf unbedeutende Poſten feiner Wollen, wofür Towaszower
und Zaierzer Fabrikanten zu gedrückten Preiſen Abnehmer
waren. Lagerinhaber zeigen großes Entgegenkommen, doch ge
lingt es ihnen trotzdem nur mühſam Käufer zu finden. Von
ruſſiſcher PeregonWolle wurde Einiges à 20-24 Rubel pro Pud
an inländiſche Fabrikanten abgeſetzt. Jn der Provinz war das
Geſchäft ebenfalls belanglos und ſind folgende Verkäufe zu un
ſerer Keuntniß gelangt: in der Kielcer Gegend kaufte ein Bialy
ſtoker Fabrikant und in der Lubliner Gegend ruſſiſche Fabrikanten
feine Wollen, zuſammen gegen 800 Centner mit einem Preisab-
ſchlag von 5—-6 Thaler polniſch 10-12 gegen letzten Woll
markt. Das Contractgeſchäft ſtagnirt noch vollſtändig, da es an
Ünternehmungsluſt fehlt. Vie e Käufer, die in früheren Jahren
ganz bedeutende Poſten contractlich kauften, ſtehen in dieſem
Jahre vom Einkauf zurück.

Jagd und Sport.Den Jagdlieshabern iſt in dieſem Jahre die
Ausſicht auf eine ergiebige Hühnerjagd eröffnet. Die Köln.
Ztg. erinnert an eine alte Jägerregel, die den Vorzug hat,
nicht „Latein“ zu ſein; nach derſelben giebt es dann viele Feld-
oder Rebhühner- wenn im April die Winterſaaten höher ſtehen
als die Kleeäcker, was in dieſem Frühjahr der Fall iſt. Die
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Feldhübner können jetzt in dem ſchon fußhohen Korn niſten und
die Kleeäcker meiden, wo ſie durch das ſrühzeitige und öftere
Mähen des Kles im Niſt und Brutgeſchäft gar zu hänfig ge-
ſtört werden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. April 1892

Anfgeboten: Der Prokuriſt Karl Bärtſch und Emilie Schaaj
Halle und Dieskau.

Fheſchließungen Der Kaufm. Maximilian Neumeyer und
Pauline Fiſcher, München und Halle. Der, Bergmann Karl
Sachſe und Klarg Müller, Nietleben und gr. Klausſtr. 9. Der
Tapezierer und Decorateur Bodo Metzner und Friederike Nord,
Nikolaiſtr. 4 und Harz 32. Der Schloſſer Otto Döring und
Elberth Hertel, Mötzlicherweg 8 und Diemitz. Der Pfefferküch-
ler Auguſt Dömel und Anrelie Böttcher, Schmeerſtr. 27 und
Leſſingſtr. 15. Der Bäcker Karl Hintze und Friederike Trümler,
Kl. Wallſtr. 4 und Thorſtr. 13. Der Handarb. Oskar Schmidt
und Auguſte Punge, Parkſtr. 24 und Merſeburgerſtr. 9b. Der
Dr. phil. Emil Bennemann und Klara Weißborn, Plötz und
Magdeburgerſtr. 3.

Geboren: Dem Muſiker Oskar Eyring eine T., Ottilie He
lene, Schillerſtr. 22e. Dem Knut'cher Arg t Hamann einSohn,
Auguſt Friedrich, Blumenthalſtr. 25. Dem Tapezierer Franz
Ströfer ein S., Walther Zwingerſtr. 8. Dem Keſſelſchmied Otto
Hundt ein S. Ernſt Walther, Ludwigſtr. 21. Dem Tiſchler
Hermann Schleenvoigt eine T., Konkordia Marianne, Unter
Plan 53. Dem Schmied Auguſt Köske eine T., Martha Luiſe.
Dryanderſtr. 3. Dem Kutſcher Friedrich Schulze eine T., Auguſte
Darie, Charlottenſtr. 20. Dem Schloſſer Franz Simon eine
T, Anna Minng, Diemitz. Dem Handarbeiter Karl Schwalbe
eine T., Anna Marie Emmg, Rathbausgaſſe 2. Dem Zeng-
ſchmied Auguſt Domke ein S., Auguſt Friedrich, Hoſpitalplatz 2.
Dem Bauunternehmer Vernhard Keindorf eine T., Bertha Helene
Dryanderſtr. 3. Dem Gymnaſiallehrer Dr. phil. Karl Schmidt
ein S., Schillerſtr. 11. Dem Handarbeiter Friedrich Kaube ein
S., Friedrich Guſtav Schützengaſſe 20. Dem Handarb. Karl
Perufsky eine T., Anng Martha, Langeſtr. 17. Dem Dach-decker Albert Angüſün eine T. Bertha Minna, Mühlberg 2.
Dem Gelbgießer Guſtav Göricke eine T., Emma Marie Luiſe
Ela, Krukenbergſtr. 4. Dem Schloſſer Friedrich Silex eine T,
ne Adeline Anng, Rathswerder 5. Ein unchelicher S, eine
uneheliche T.

Geſtorben: Die Wittwe Anna Löning geb. Reingch, 81 J-,
Händelſtr. 29 Der Privatmann Karl Warnicke, 45 J., Merſe
burgerſtr. 42. Des Schneider Franz Werner T. Marie 9 Tg,
Kl. Brauhausggſſe 10. Des Poſamentier Rudolf Flath, Tochter

rmgard, „M., Zwingerſtr. 21. Des Vodenmeiſter Auguſt
iegling T. Frieda, 1 J., Thurmſtr. 3.

Magdeburger Börſe vom 20. April 1892.

eicho- Anleihe e e 7Magdeburger Stadt- Obligationen 3 95,90 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102.75 B
Deſſauer Gas- Obligationen 106,30 GDiv. p. St.

1890 z 16891
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

300 Mk. vollgezahlt. 90do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung I 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.mit 33 n ahlung 92 2do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 9500 Mk.
Mit 02 Einzahlung Il 26 1 408, Gdo. Rück.-Verſich.Actien per St. 900 Mk.

vollge zahlt 45 457 Wo90Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 8 M
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 7 8 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 105 BDeſſaner Gas Aeti en 4 10 J 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchiſff.-Geſ.-Altien 4 3 eLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 8 2 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 412

do. Bankverein-Antheile 4 6 mdo. Bau und. Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerks,Actien 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33
do. Privatbank-Actien 4 6* 4 104,50 Bdo. Straßenbahn-Actien 4 9 6 140, GMarie conſolidirte Bergwerks Aktien 2' a

Maſchinen- Fabrik BuckanActien 4 2 S 73, GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 9 10 148,50 G
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24 290, B

Wiagdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2 a
do. do. Stamm- Prior. 6 6 S
Berliner Börſe vom 21., April 1892.

Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit 16880 DuyVBodenbach 241,25Franzoſen 133 70 Buſchtiehrader 188,29Jombarden 442,20 Elbethal 2 102,60Disconto-Commandit 188,25 Gotthardtbahn 139,75
Handels- Geſellſchaft 137.60 Jtal. Mittelmeer 91,70
Dresdner Bank 137,60 Warſchau Wien 216.40Darmſtädter Bank. 133 75 5 Italiener e 88880
Nationalbank f. D. 114,70 4 Ungarn 9320
Dortmunder Union 55,50 4 Egypter 9750
Laurahütte e 107, Ruſſ. Noten 2 206,75
Bochumer Guß 116, Hibernia e e 11,Mainzer Eiſenb. 111,80 Gelſenkirchen e e 129,
Marienburg-Mlawka 5620 Harpener 2 140,50
Oſipreußiſche-Südbahn 73,10 Dannenbaum 9 7

Lübeck-Büchener. 147,40 Dynamit-Truſt e 134,25
Hordd. Lionvd 99,10Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldunn der Halliſchen Zeltung.)

Verlin, 21. April 1892 2 Uhr Min.

e Fonds- Börſe.4 Reichsanleihe 106 80 »VLanrabütte 106,75
23 do 99 90 Dortm. Union St. Pr. 5550
23 o 86,75 Golthardbahn49 Conſols 10670 Oeſtr. Cred.-Actien 168,75

3 do 99 90 2123,25

Lombarden 427850 d 85,75 Riebeck Montanwerke 164,25
0

eHſene Reichsanleihe und

Conſols 85,7 *Cröllw. Papierſabrik 92,50
„Landſch. Ctr.- Pfd. 96,20 *Harpener Kohlen 1339,70

84,25 Ruſſ. Süd-Weſt 75,40
»Disc-Comm. 11387,10 4 Oeſtr. Goldrente 2460
»Darmſtädter Bank 133,30 45 Ung. do. 93,30Deutſche Bank 159, Jtal. Nenten 838,75
Berl. Handelsgeſellſch. 137, *80. NAuſſ. 93,
Dresdner Bank 138, Oelſtr. Noten. 170,50

Bochumer Gußſtahl 115,40 NRuſſ. do. 207,50
Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco April-Mai 191, MaiJuni 130,25

Juni-Juli 189,75, matt.
Roggen loch April-Mai 199,75, MaiJuni 193,75

Juni-Juli 188,75, matter.
Hafer: loco 148, April-Mai 148,75, Mai-Juni 149.50, matt.
Müböl: April-Mai 54 30, Sept.-Okt. 52, ermattet.
Spiritus (70 er Wagre) loco 42, April 41,50, April-Mai
41,50, Juni -Jnli 43,20, AuguſtSeptember 42, Tdz- feſt.
bOer Wagre) loco 61,50, Petroleum loco: 22,20.

Fondsbörſe. Die Verſtimmung, welche geſtern an der
hieſigen Börſe aus nichtigen Gründen Platz gegriffen, übertrug
ſich auch auf den heutigen Verkehr und da die Spekulation ſchon

begonnen hat, Ultimorealiſirungen vorzunehmen, ſo war
Unfa igs auf allen Gebieten eine Abſchwächung zu verzeichnen.

Namentlich machten ſich in Bergwerksaktien größere Abgaben
bemerkbar, welcher Umſtand dazu beitrug, die Verſtimmung zu
'vperſchärfen. Später, als die Realiſationen aufgehört, trat eine
Beruhigung ein, welche ſeitens des bekannten Hanſſekonſortinms

renzen an der Börſe aufgewandt hat. Nach

der Erſatz Commiſſion zu geſtellen, widrigenfalls ſie die geſetz

benutzt wurde, den Markt zu heben
ſeſtigten ſich ruſſiſche Noten erheblich auf den Rückgang der
Getreidepreiſe. Man wollte wiſſen, daß die Auſhebung
des Getreide Ausfuhr-Verbotes demnächſt bevorſiehe.
Dann zogen öſterreichiſche Werthe an, denen ſich Banken an
ſchloſſen. Oſtpreußen und Marienburger erlitten Einbußen auf
ungünſtige Verkehrsnachrichten. Dynamittruſt matt auf eine an
gebliche Vorlage beim Bundesrath, nach welcher der Handel mit
Dynamit eine Einſchränkung erfahren ſoll. Schluß abgeſchwächt.
Privatdiskont 12 o.

Getreidebörſe. NewYork notirte geſtern höher für Weizen.
Am hieſigen Markte war aber das Angebot zu rentirenden
Preiſen aus dem Auslande ſlärker als bisher, ſodaß die
Holtun allgemein ſchwach war. Weizen
185 Mark per Frübjahr, 22/4 Mark per
billiger bei mäßigem Geſchäft. Jn Roggen war der
Umſatz lebhafter zu ebenfalls billigeren Preiven, Frühjahr
verlor 124 hintere Termine büßten 2/, ein. Man nimmt
an, daß das Tranſitlager in Hamburg in nächſter Zeit realiſirt
werden wird. Es waren bereits beute Angebote davon zu
158 ab Hamburg am Markte. Es handelt ſich dabei aber
um geringe Waare und man glaubt, daß das Angebot von 156
Mark reüſſirt würde. Eine Ladung amerikaniſche Waare, ſo
fortige Abladung, New-Orleans ausgeſchloſſen, iſt zu 161
Schiff Hamburg gekauft. Jn Hafer war das Angebot aus den
Balkanländern ein reichlicheres, ſodaß Preiſe ca. 2 nachgaben.
Roggenmebl bei ſtillem Geſchäft merklich niedriger. Rüböl
eröffnete feſt, ermattete aber ſpäter. Jn Spiritus wor
die Lokozufuhr klein, die Preiſe zogen 40 an; auch Frübjahr
erſuhr auf Deckungen einen ähnlichen Aufſchlag, hintere Termine
ſtill, da Abgeber fehlten, die Preiſe konnten ſich unter Schwank-
ungen gut behaupten. Gekündigt 10 Scheine Weizen, 5 Scheine
Roggen, 2 Scheine Hafer, 3 Scheine Spiritus.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitnug.)
Petersburg, 21. April. Die Zarin reiſt in Be

gleitung ders Großfürſtin Xenia Ende dieſer
Woche nach dem Kaukaſus zum Beſuch ihres
Sohnes, des Großfürſten Georg, deſſen Zu-
ſtand in Folge vermehrten Blutauswurfs bedenk-
lich geworden iſt. Die Abreiſe des Hofes nach Kopen-
hagen erfolgt am 22. Mai. Der Kaiſer reiſt zur See
von Lieben aus, wohin er ſich per Bahn begiebt.

London, 21. April. Die Abſtimmung in Dur-
ham ergab 10553 Stimmen Majorität für Fort
ſetzung des Ausſtandes.

Die öffentliche Meinung zeigt ſich erregt durch das
ruſſiſche Anerbieten, der ſerbiſchen Regierung gegen
Verpfändung der ſerbiſchen Zölle 17/, Millionen zur
Jndemniſirung der Tabaks geſellſchaft vorſtrecken
zu wollen. Man befürchtet das vollſtändige Verdrängen
der engliſchen Jntereſſen durch Rußland. Die Haltung
Salisburys iſt noch unentſchieden.

(Hirſch's Telegr. Büreau.)
Wien, 21. April. Die Polit. Correſp. meldet aus

Cettinje, daß der Fürſt Nikolaus ſich demnächſt in Be
gleitung des Thronfolgers Danilo nach Petersburg be-
geben werde. Der Thronfolger ſoll ſich mit einer hochſtehenden
ruſſiſchen Dame verlob en. Wie die genannte Correſpondenz
noch weiter mittheilt, ſoll auch der Beſuch des Fürſten Nikolaus
in Conſtantinopel in kürzeſter Zeit zur Ausführung gelangen-

Genug, 21. April. Der aus Bruſilien zurückkehrende Dampfer „Herzogin von Genua“ iſt mit 872 Paſſa-
gieren in Quarantäne gelegt. weil an Bord deſſelben
Fieber ausgebrochen war. 5 Perſonen ſind unter-
wegs verſtorben.Mons, 21. April. Jn den nahegelegenen Ortſchaften
Bragnequies und Hondeng wurden Dynamitattentate ver-
übt, die gegen die Wohnungen der Bergwerksdirxektoren und
Vorarbeiter gerichtet waren. Jn beiden Ortſchaften wurden
ſchwere materielle Verwüſtungen angerichtet, in
Hondeng auch mehrere Perſonen verwundet.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 21. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Frankfurt a. M. Heute ſollen hier Nachrichten von Jäger
eingetroffen ſein. Derſelbe hat bekundet, ſich das Leben nehmen
zu wollen man ſchenkt den Angaben indeß keinen Glauben.
Wie man annehmen kann, iſt Jäger von allen Geldmitteln ent
blößt. da er alles erreichbare Geld zur Begleichung der Diffe

einer weiteren
Meldung beträgt die Defraudation 1 750 000 Jäger ſoll auch
in größern Spekulationen an der Getreidebörſe ſich einge
laſſen haben. Das Haus Rothſchildt wird eine Publikation nicht
unternehmen.

Petersburg, 21. April. Geſtern gegen 4 Uhr morgens
brach in einem dreiſtöckigen Hauſe ein ſchnell umſichgreifen
des Feuer aus. Bisher ſind neun Leichen aus den Trümmern
hervorgezogen. Fünfzehn Perſonen werden noch vermißt.

Waſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Saale nnd Unſtrut.

notirte circa
Juni Juli

Fall Wuchs
Halle 20. April 1 88 21. April 1881
Trotha 2,00 1980.02Stranßfurt r 180 1,2500,5Alsleben 19, r 20 1 180 0,06e.

Außig I9. April 0,81 20. April 4 0,89] 0.08

Dresden 034 0,04Wittenberg 232 228904Magdeburg r 1.92 es 94Barby r 2,181 2,1619.021Wiltenberge 1 2,501 24210,081
Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Für Freitag, 22. April:
Anfangs bedeckt mit Regenfall, ſpäter heiter, Tags ziemlich

warm, rauher Wind. Nachffröſte.
CHSSSSSſRRVVRUEGwo]hwovwo*wwowaaawaaaaeeue

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung

der Militairpflichtigen
am 26., 27., 28., 29., 30. dieſes und 2. kommenden Mts.,

im Gaſthofe zum „Mohr“ zu Giebichenstein,
am 3. und 4. kommenden Monats im Schützenhanſe zu

Cönnern,am 5. kommenden Monats im Schützenhauſe zu Löbejün
vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1872, ſowie diejenigen
in den vorbergehenden Jahren geboreuen Militairpflichtigen,
welche von den Erſatzbehörden noch nicht endgültig abgefertigt

ſofern ſie ihren dauernden Aufenthalt im Saalkreiſe
aben.
FJch fordere alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militair-

pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreffen,
auf, ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen, ſofort bei der Orts-
behörde ihres Aufenthaltsortes zur Aufnahme in die Stamm-
rolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für jede
Gemeinde von der Oktsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor

Jn erſter Reibe be v Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe
ſ. w. müſſen in der im Amtsblatt pro 1860 Se te 30, Schema

A, vorgeſchriebenen Form längſtens bis zum 23. dieſes Monats
hier eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Recla
matiönen nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben
vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft e und
daß Reclamationen, welche erſt nach Beendigung des Muſter ungs
eſchäftes eingereicht werden nur dann Berückſichtigung finden

e en der Grund dazu erſt nach der Muſterung einge
reten iſt.Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmungen

in ihren Gemeinden bekannt machen
Die reclamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung

gleichfalls pünktlich einzufinden, da andernfalls die Reclamationen
zurückgewieſen werden müſſen.

Die Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die
Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle

zu bringen.
Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Hrtsbeworden pr. micht etwa erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige

zu erſtatten.Die Stammrollen ſind den Herren Gemeinde Vorſtehern
u zugegangen und ſind bei der Muſterung mit zur Stelle
zu bringen.Der Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf
der Stammrolle pro 1892 vermerkt [9264

Halle a. S., den 16. April 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath
C. von Krosigk.

Bekanntmachung.

der rer vom l. bis 16. der Monate Mai,Auguſt, November und Februar, Vormittag von 8--12 Uhr
ſtattfinden werden, in welcher Zeit ſämmtliche ſtaatseinkommen
ſteuerpflichtige Cenſiten der Stadt Halle die Quartaleinkommen
ſtenerbeträge hierher zu zahlen haben, während Nachmitta« fur
die Annahme und Auszahlung von Geldern die Kreis- Saſſe
geſchloſſen iſt. Ferner iſt letztere für den öffentlichen Ver-
kehr an den beiden letzten Werktagen jeden Monats wegen
der Abſchluß und Reviſionsgeſchäfte geſchioſſen. 9343

Halle a. S., den 19. April 1892.
Königliche Kreis Kaſſe, Stadtkreis.

Dubro.
m

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbe

ſtänden des Bäckermeiſters Sonntag, der Gutsbeſitzer C. Rat
mann A. Nöhricke, W. Sachse und Wittwe Koch
zu Unterperßzen und des Gutsbeſitzers B. Faulwasser zu
Cuſtreng iſt erloſchen. [9349Neubeeſen, den 20. April 1892.

Der Amtsvorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzungam Freitag, den 22. April er, Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadibanrath Lohausen,.

Tagesordnung:
1. Verbreiterung der gr. Ulrichſtraße. 2. Ermäßigung von

Kanalanſchlußgebühren. 3. Austauſch von Land in der Leip
ziger bezw. Königsſtraße. 4. Sicherung der ſtädtiſchen Kaſſen.
5. Koſtenanſchlag zur Gasleitungsanlage im Rathskellergebände,
6. Herſtellung eines Nothausganges aus dem Stadtverordneten
ſaale. 7. Herſtellung einer Kanalſtrecke in der Magdeburger-
ſtraße. 8. Herſtellung der Erdarbeiten zur Anlage der Böſchung
entlang des Siechenhauſes an der Beeſenerſtraße. 9. Abkommen
bezl. der Landabtretung vom Fürſtenthale zur Straße. 10. Ent
laſtung der Rechnung bezl. der Anlage des Südfriedhofes.

Blousen u. Alatinées

auch für Kinder
empfiehlt in grosser Auswalil

Halle a/S. (9337
Domkirchenchor.Freitag Abend 8 Uhr Vebungestunde. Die Mitglieder

werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

Wohlthätigkeit.
5 „für eine Schwache“, 3.4 „für eine arme Kranke und

3 für die Bibelgeſellſchaft ſind am Charfreitag dem Becken
von St. Morxitz entnommen worden. Herzlichen Dank und
Gott vergelt's! Nietschmanun-nen

Familien Uachrichten.

G nneeFür die vielen uns ſo wohlthuenden Beweiſe herzlicher
Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres theuren Gatten,

Vaters und Bruders, des 373Landſchaſtodirectors Feheidolwitz,

ſagen innigſten Dank
Die Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 21. April 1892.

Statt beſonderer Meldung
Für die liebevollen Beweiſe der Theilnahme am Be

gräbniß unſeres theuren Dahingeſchiedenen, des Lehrers
Carl Ferdinand Eduard Weber in Rieſtädt,insbeſondere dem Herrn Paſtor Mathes für die troſt-

reichen Worte, dem Herrn Lehrer ſowie den Schulkindern
für den Geſang, dem Rittergutsbeſitzer Herrn E. K

er Gemeinde Grebehna für die Aufnahme der Leiche auf
dortigem Friedhofe, und allen Denen welche den Sarg
ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten und zur letzten Ruhe
begleiteten, ſagen hierdurch ihren aufrichtigſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rieſtädt, den 18. April 1892. [9346

für die freundliche Aufnahme der Trauernden

Berlag der Aktrengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.

für Polict. Feuilleton und den übrigen Jnhati ausſchließlich des Na bezeichneten
Dr. Walter Gedvens leben für krokales, Provinzielles, Theater und

ſämmtlich zu Halle

liche Strafe zu gewärtigen haben würden.
J 2Gebaners- Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle (Saale]

Sprechannden z Chefredakteur Antbony U210- Redaktent Pr. Gebens
leben 9.-1 Uhr. Die Exveditian (Inferatenannahge u. Geſchäfte angelzgeoſgvv r i h e

l Louis Lehmann für den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil

iß geüffogt von 7 Uhr Vormittags

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im
Rechnungsjahre 1892/93 die Einkommenſtener-Hebetage bei

II. C. Weddy-Pönicke,

Birankwortriche Redalitenre: Tkefredakteur Wilhelm Anthegatz
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J F eug Sing A.

Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwerſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 21. April 1892.
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Dieſes Bild wird in den, die Stationen Bitterfel
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Hotel u. Keſtaurant-Empfehlungen.

llötel Stadt Hamburg.
Ualle a. S.T Gegennber der Poſt. V

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Iiötelersten Ranges.
ger I. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hlötel goldene Kugel.
e Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Vahnhof, esdurch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langiähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle.

Central Iote
Hotelwagen am Bahnhof. am Markt.Haus erſten Ranges Eleftriſche Bahnverbindung direkt vom

t n alten guten Ruf o Bahnhof zum Hotel. e von
un 05eder Beziehn a, Drei euiſf an. Portier e ener

9200060060060086000906090
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtaurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. a81.
Empfehle tägl. friſche Auftern,

Helgoländer Hummer Wald-
ſchnepfen und Froſchkeulen.
Alle Delikateſſen der Saiſon

Kiebitz- und Möven-Eier.
Diners und Soupers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. freinden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

000060000000 20002000000
Grüw's Wein-kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.
Beſtrenimmiries Weinreſtauraut.

Alle Delieateſſen der Saiſon. Diners
i. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern. (5686

Junhaber: V. Pörfael.
Hötel „Victoria“,

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegaut eingerichteie Zimmer mit vor-züglichen Vetten Bäder im Hauſe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugsvpreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Neu NeunHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
aus geſtattet. Eilektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Wage
Preiſe.

Carl Witte.
Schaub'sHotel zum Schwarzen idler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,hält ſeine duſs romfortabelſte neu her

gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

A. Burghardt's
Hof Weingrosshandälung,.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107

gut gepflegten u. naturreinen Weine
unter Garantie.

Um Jedermann Gelegenheit zu geben,
ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter Hermann Vehn.

T ſötel Continental,
Halle a. S.wen

5G

009000 än.
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h

0020

To

aus I. Reyges am Ceylralbohnyef

erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein-Reſtanrant. Elektriſche
eleuchtung. Centralheizung. Franzö
ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-

precher 496. Ele 53 ante anheimelnde
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

Hotel Stadt Dresden.
Am CEentral-Vahnhof Halle a. S.

flektriſche und Pferdebahn nach allen
89] Richtungen
Logis ſchon von 1,50 au.

Päderi Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

er Nr. Beſitzer.ſotel 3. soll Ilrsch
m. Viktorig- J it. Gartenreſtaux.,

8 Minuten v. d. Vahu, Leipz'gerſtr. 6i.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtetFremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. Orone,früher Reiſe C ollege.

F. Adordanaht,
Iuh. Heinr. T gchheip,

V eingrosshandlung u
Veinstube zum Vater

Rhein“ gr. Märker-
strasse 14, enpüßehltühre renommnir ten
Bordenaux-, Rhein- u.

WMoeelweine, [6491
Dentsche Sekte Gham-
paguner, Spiritirosen.

4856)

Walter Reicherſ's
Meingrosshandlung u. Probirstube,

r ihre reinen, gut ge-phegten Weine. Weinstuben
keöffnet bis I2 Uhr Nachts.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12/13obere Leipaigerstrasse)

I PFahrräder-Depot,
Martinsgafſe 2/13 I.

an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.
n Größtes Fahr

radtager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. [8968e Ala ünterricht.

Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106 107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg. Ia. Lanerbier, ſo. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell-
ſchaftsz. in. Pianino Bi Uard. Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Ful, Vahle-

gTäsaiicn Concert
der Damen-Kapelle BorifskKa,An Woche tagen Auf. 8 Uhr Abends.

Kalser-Säle,
Jeden Sonntag Frühſchoppen ConcertJm Biertunnel. Anf. 11 1 Uhr, Auf. Abends 5 Uhr.

GSOeNH)HKSvgan ma
Mittwoch, 27. Arri Ueb. f. Dam., VolksſchAnm. v. Mital. b. Voretzſch, Wilhelmitr. 5Ange un erh. unentgelil Vorbereitung dei Frau Voretzſch.

Halle a. S.

d
in Rollläden

einige e ecallubrie in lallea,

Gegründet 1879.

Bestem u. Rolhalouiene X W

in verſchiedenen Ausführungen empfiehlt

Rob. Proller, Dawpftiſchlerei,
Jalonſie- und Kehlleiſtenfabrit,

Wuchererſtraße 27.5377 den 24. d. Mts., 8 Uhr Abend
im Saale des Volksſchulgebändes (neue Promenade)

wird der hieſige Zweigberein des Evangel. Bundes eine allgemeine
Versammlung veraunſtalten, zu der auch Nichtmitglieder freundlichſt ein
geladen werden.

1. Einleitende Anſprache: Herr Konſ.-Rath Göbel.
2. Guſtav Adolf, der Schwedenkönig, Vortrag des Herrn n

Dr. unter [937Der Vorſtand. D. Haupt.
P Privat Heilanſtalt fü Nbenmatismns. b u. Con

Kurmittel: Eiſenmoorbäder und Elertricit
tracturen, n Gicht u. Frauenleiden.daſſag

E Beſitzer Dr. Schuecikeit, Bad Schmiedeberg. 535e. Proſpecte d. d
195

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depéöts stels ausdrücklich

Haxlehner

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma r an Saxlehner“ tragen.

Die Gewerken der conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft an wir zur
diesjährigen ordentlichen Gewerken-Versammlung aufFreitag, den 13, Mai d. Js,, Vormittags 10 Uhr

im Hotel zur Stadt Hamburg in Halle a. S.
ergebenſt ein.

Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden fein:
1. Jene über die Lage der Geſchäſte, den Betrieb und die Reſultate des

Vorjahrs.
2. Vorlage der Bilanz wie des Reviſions-Berichts pro 1891, Feſtſetzungder zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die

Deputation.
3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den Belägen und

der Bilanz pro 1892.
4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen

wir auf 8 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur
Legitimation dienenden Ausweiſe bezw. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 5. Mai
dieſes Jahres zu Händen unſeres Betriebs-Directors Leopold eingereicht
werden müſſen.

Halle a. S., den 19. April 1892. [9360Die Deputation
der conſolidirten Halleſchen Pfäunerſchaft

Wubel. I a Bethcke. S
Iverris e

Billigſte Preiſe!
Albin Hentze39 Schmeerſtraße 39. Vertiurten
Großes, wohlſchmeckende s Brod Eiſendrähten,

liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1 Hühnerneſtern

net Wunſch mit Fferdeſtal, zu ver J

miethen. Neue Vrawengs 15.

Barros- Lager von

und die bekannten durch Plakate eezlletnpeltnann Krauve.
kenutlichen Verkanufftellen. (9044

GSUGSGSSSS-SSGGo e
g W i L A

Da vtheirer

Rollschutzwüände.
Jalousie- Läden für Brauereien und Getreideböden,

Glas-Jalousſen als vorzügliche Ventilatoren.

Rolischattendäecken für Gärtner.
Laden-Vorbaue.

Reparaturen sachgemäss und gut.

ſd, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

vewapreedhe 472

von

liefert als Specialität:
ZTZug-Jalousien mit Gurt und Kette-

auf Leinwand oder Drell geleimt
mit Lichtschlitzew oder Stahl-
blättchen.

[9242

Victoria Theater.
(Leipzigerſtraße, Gold. Hirſch).
Donnerstag, 21. April 1892.

„Küchenroman“
r m v. Kläg, er.

Ballet l„Schwarzer Peter“
Schwank von C. A. Görner.

Ballet! Geſchw. Serventüs,
Preiſe der Plätze im Vorverk.: Sperr
ſitz 1,00, Saal 50 Pfg. Gallerie 25 Pfg.

Beginn der Vorſtellung 8 Uhr.
Alles Nähere durch Plakate.

Stadt-Cheater.
Freitag. den 22. April 1809
Grosses Concert

unter Mitwirkung des Frl Clara
Polscher aus Leipzig, des Herr
Herm. Bachmann von hier ſowie der Mitglieder des Stadt-
orcheſters und der hieſigen Regiments

kapelle. 19370Dirigent: Kapellmeiſter Weintraub,

Programm.1. Theil:
1. Ouvertüre „Coriolan“ von L. v.

Beethoven.
2. Liedervortrag des Frl. Polſcher.

n) Liebesfrühling v. Carl Piuttt.
v) J Roſenbuſch“ v. Carl StöriAch, wer doch das könnte

W. Berger.3. e des Hrn. Herm.
Bachmann.

4. Liedervortrag des Fräulein
Clara Polſcher.

na) Winterlied von H. v. Koß,
Wiegenlied von H. Harthan.

c) „Wenn luſtig der Frühlings
wind“ von P. Umlauſt.

2. Theil
5. „Shmbhonie Nr. 5 in C-möll“

von L. v. Beethoven.
Auf. 7/2 Uhr. Ende nach 9 Uhr
Verein für Volkswohl

Abtheilung. „Gegen Verarmung
und Bettelei.“

Eine alte Einrichtung des Vereins
wird hiermit in Erinnerung gebracht.
Gußeiſerne Schildchen, die zwecks Ab
weiſung der Bettler an den Wohnungs-
eingängen angebracht werden und
welche die Aufſchrift tragen:

Mitglied
des Vereins

gegen Verarmung
und Bettelei.

ſind gegen Zahlung eines Beitrages
von jährlich 6 Mark (wodurch gleich
zeitig die Vereins- Mitgliedſchaft er-
worben wird) bei dem Schatzmeiſter
des Vereins, Herrn Banquier Emil
Steckner, in Firma Reinhold
Steckner, zu haben.Die ſo eingehenden Gelder werden
ausſchließlich für Armenunterſtützungen

verause sgabt.
Der Ausſchuß der IV. Abtheilung
e

e
Marienhburger

Geld Lotterie
Ziehung 28. und 29. April er.

Hauptgewinne
90 000, 30 000, 15 000 MK.,

6000, 3000 M. etc. Baar!
Original-Loose à 3
Porto u. Liste 30 P. vergendet

J.

ilhelmstr. 49.Berlin C., Kaise



Enge von
Verzinkten Drahtgenechten,

95 Sstacheldraht,
MHühnuernestern. 19333J s W inzZdr.

Winter „Fahrpran
b 1. Oktober 1891.a. Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle nach:

Thüringen: 3.11 V. 5.50 V. *6.07 V. *7.37 V. 10.11 V.
a (München) 11.24 V. 12.53 N. 2.10 N.
s 48 N. 5.59 N. e 6.27 N. bisg Lege t bis Merſeburg). 9.20 N. (nur

is Erfurt).Leipzig: 2.42 V. 84.31 V. r. 86 45 V. 7.33 V.
9.00 V. 10.10 V. *10.32 V. 811.40 V.r (1. bis 3. Kl.). 3.53 N. *5.05 N.

6.30 N. 7.07 N. 33 N. 9.05 N. (1.3. Kl.). 10.56 N. 811.40 N.
Nagdevury7 86.46 V. (nur bis Cöthen). 7.15 V. (1.--8. Kl.). 9.52

S 810.48 gt (nur Fis Cöthen). *11.31 V.1.26 N. (1.--3. Kl. 3 N. 5.41 N. 86.30 N.
*7.02 N. 8.33 N. Kl.). *10.25 N.8 11.55 N. (nur bis Cöthen).

Rordhauſ.-Caſſel: 5.15 .46 V. (nur bis Sangerhauſen). 9. V.
9.41 V. 1.28 N. (nur bis Eisleben). 2.05 N.4 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) 10.31 N.
1136 N. (nur bis Eisleben).

1213 S 4.28 V. 7.25 V. *8.58 V.11 1.40 N. 1521 N. 5.34 N. v8.11 N.2 m V un v Fitterfeld, Anſchluß nach Berlin in
in.).a d 11.24 W 1.31 N. (1--3 Kl. 6.36 N.

0.58 N.

99 Kl.). *1.18 N. 3.05 N.

BerliuAuhalt:

Ekoran-Guben:

Oalberſtadt:
d. Ankunft der Slſenbahsgage auf Bahnhof Halle von:

Tbüringen: 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen-
tags von Merſeburg, 6.56 V. *8. 52 V. 10.28 V.1.06 N. 4.21 N. 5.01 N. 4 5. 16 N. 8.04
N. n üben. *8.29 N. *9.16 N. 11.14 N.

keipzig: 6. 86V. n 79 V. V 10.30 V.
11.28 V. 1.5 N. 5 N. 2.52 N.geh 5.24 N. 6.09 N. n D. 87.29

8.23 N. 89.09 N. *10.18 N. 11.49 N.
Magdeburg: 2.32 V. 5.27 W (von Cöthen. 7.14 V. *7.24 V.

8.50 V. 53 V. *10.27 V. 1.23 N.538 a 6.56 N. 8.58 N. *1050 N.
Nordhauf.-Caſſel. 86 7 (von Eisleben). 6.55 V. (von Nordhauſen).

6 V. 10. V. 812.40 N. (von Eisleben)35 e 5.13 N. 87.29 N. (von Eisleben). 8.03
10.40 N.Verlin-Auhalt: o.96 V wo u V. wo Sit erfeld) V.

529 N. S S unEorau-Guben: 7.05 er Saittero) 710.01 12.46 N.
vValberſtadt: 5.55 8 (von Chanerg ab 40 Min. e 8.10 V.

10.03 V. 12.43 N. 4.55 N. *5.20 N. 8.55 N.Schnellzug r und 2. Je Wiol Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
Lokalzug.

ſtſind Bottöris
Ziehupgbestimmt 28. u. 29. April.
Nur Geldgewinne ohne Abzug
M. 90000, 30000, 15000 ete.

Arie an eHal be Fvedetl5s M. 1.75

Berlin C..Lewin, Spandauerbrüeke 16.

Disoruo Bottstellen

Freiinw, den 22. April,
Abends 72 Uhr

im Kl. Sa-le des Prinz Carl
Dr. Hotopf's Recitation.

I. Abend aus Faust I und
Nathan der Weisoe.

a kets zu 1,50 Mk. (3 zu 9 MK.)
r die Herren Stuäirenden à 1 M.t in Karmrodt's Musikalienbanälung

ung an der Kasse zu haben.
II. Abend im Mai (erste Woche) aus

Tell, Camoöns u. Jul. Cüsar.Vorhergenommene Billets gelten für
den 1. oder 2. Abend. [9314

Tr iſt erſchienen und durch jede
Buchhandlung zu beziehen

August Hermann Francke.
Erinnerungs- Feier

an
U. H. Fraucke's Eintritt in das

Pfarramt St. Georgen am
Sountage Eſtomihi

nebſt allen Reden nnd
nſprachen 19356

derausgegeben
von einfach umd elegant, r Erwachſene u.

Kinder, ſowie alle Arten

Matratzen
dazu, empfiehlt billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.,

G. Knuth.Pfarrer und erſter Geiſtlicher zu
t. Georgen.

Geheftet Preis 80 Pfg.
Galle aS. Buchhandlung des Waifenh.

schulbücherneu und gebraucht billigſt bei
Joh. Lueius, gr. Ulrichſtr. 34.

der Alten Promenade.

Burghardt,
Erfurt.

HofWeingroßhandlung.

Gr. Klausſtr. 24 u. Kl. 'Klausſtr. 9

Gr. Steinſtr. 26,
Eingang Zinksgartenſtr.

Cteril-

Mai d wie livirte Kindermilch
von täglich friſchen Kräutern. der Zerbſter

en Milchſteriliſirungs Anſtalt
W in Rilaſchen

à 125 g 5Sir à 200 8 7
à 300 g 104
excl. Flaſcheſtets rich vorräthig bei

Apfelsfnen yr. Kilokorb 3 .4,tronen 2,80 5 Kilo Krang-z en, 2,50 ort verſendet
e biſtration d. „Exporteur“

Helmbold Co. Leipzigerſtr. x05,

Jnlius Kegel, Steinweg 54,
Paul Kegel, Bernburgerſtr. 28.

9

Verdünnungen mit Waſſer- oder Iulcke
ſuppe nur auf vorherige Beſtell ſug. B.

Ernſt Herreuſtr. H,

rie (6978

(8699 ſchoft

Ohne Lehrgeld b. kl. Gehalt
u. Familienanſchl. ſuche ſür gr. Gut
ein anſt. Mädch. (aus d. n
als Scholagrin d. Fr. Wolſfram,
Bölbergaſſe 3 J.Jan dw irebſgeſterinuen ſucht Frau

Wolfram, Halle a. S. 9345
Ein älteres, erfahrenes Mädchen
findet 1. Juli aute Stelle bei 9348
Amnlie Konlig, Leipzigerſtr 92.

J. Mädch. a. achtb. Fam. ſ. St. a. f-Kbmdch. Off. A. W. M. poſil. Lützen.

Stellen ſuchen: Jnſpektoren, Feld
u Hofverw., Buchhalt., Rechnuugsführer Amtsſecr., Hoimſtr. Auff.,
Gärtn. Auntſch, diener, Schmiede,
Stelimch., Ziegel- u. Brennmſtr. m.
veſten langjahrigen Zeugn. dch. Fr
BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Land und Stadtwirtgſchafterin-,
Kochmamſeuls, Verkäuferinu Pauline VFleckinger,

Ranniſcheſtr. 19. [9354
Stelle ſuchen ſo ort I j. Landwirth

ſchafterin, 1Iled. Schweizer m. prima Zeu
niſſen d. VrauKünn, Kl. Ulrichſtr. 5.1.

Den Herren Prinzipal en
werden koſtenlos tüchtige und bewährte

an vectoren, Verwalter Hofmeiſter
Auffetzer, Gärtner rc. zugewieſen durch
den landwirth. BeamtenVerein, Halle
a. S. Hr. Ulrichſtr. 23. Lehranſtalt
für landwirthſchiftl. Buchfüh rung.
Eintritt zu jeder Zeit. 19183

Ein Kaufmann, Eiſenhändſer, ſucht
in einem Stabeiſen-oder Bau-
eiſen-Geſchäft als

Neisender
Lageriſt oder auf einer größ.

Maſchinenfabrik d.
Eiſennießerei als [936Materialienverwalter
dauernde Stellung. Gefl. Off. suhb
h I. 2071 an Hansenstein

ler A. G. Halle g. S. erbeten
um I. Juni findet ein tuüchtiger,ver gehe Oberſchweizer mit einem

Gehülfen Ste ung. Einſendung der
Zeugniſſe erwünſcht. [9175

KleinhelmsdorfW Poſt Oſterfeld, Kr. Weißenfels.

Vermiethurgen.

Steinweg 33Iſt eine ſchöne e f. 120 Thlr
gleich oder ſpäter zu vermiethen. [9368

Mühlweg 5.
Herrſchaftliche Wohnung mit Verandn
und Vordergarten zum 1. Oktober zu

vermiethen. 8545Ein Landhaus wird zu e
r von einem penſionirten

Offizier zu ermiethen geſucht. Adreſſ-
w. an die Exped. erbeten u. Z. 9347.

X NMagdeburgerstr. 34
die J. Etage, 5 Stuben 2 Kam-

mern. Bad und Zubebör, zu außer-
3 gewöhnlich billigem Preis ſofort

zu vermiethen. Näheres
Gr. ülrichſtraßze 57.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer
nebſt Zubehör ſofort zu beziehen.
9082] Moritzkirchhof 6 7 (Neubau.)

Brüder-Strasse

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fermſprecher 151. v
unnnterbrochen geöfſnet von 8-8

Jn Halle, Haus zum Alleinbe
wohnen mit ca. 12 Zimmern, Garten, 5
Stallung und Remiſe in gnter Lagezu miethen, ev. zu kaufen geſucht. J.
Offerten mit genauen Preis- und
r Angaben unt. R I. 3800
bef. Rudolf Mosse, Halle.

Unterhändler verbeten.

Näherin,4anerin,akkurat im Arbeiten, bei gen

Gehalt geſucht. 9363Schirmfabrik Fritz Behrens,
große Steinſtraße 69.

r et jüngere Knaben

wir er oſofort ein Hanslehr er
gegen freie Wohnnng u. mäßiges
Honorar geſucht. Offerten unter
B. b. 4153 bef. Rud. I
Halle.

d Sie zuverläſſiger,
pra tüchtigeru. gebildeter Landwirth,

28 Jahre, Sachſe, welcher ſchon
längere Jahre eine erſte Verwalter-
ſtelle inne hatte, zuletzt in einerße
ſolchen einer größeren Rübenwirth-

der Prov. Sachſen vorſtand l
und dem ſehr gute Reſerenzen zur
Seite ſtehen, ſucht zu ſogleich oderſpäter ähnliche, dauernde Stelnng
Gefl. Off. unter A- F. 30983 bvef. u
Rudolf Mosse, Halle aS. [9361

r p. 2 ſp. Fuhre nKnack egeb peſſern 3
einen r arten

wie 0

7

Offeneun. geſuchte Stellen

weiſt L

Evang. Arbeiter- Verein

Sonnabend den 23. April, 8 Uhr
abends Familienabend in der Kaiſer-
WilhelmsHalle. Die Mitglieder mit
ihren erwachſenen n haben
freien Zutritt. Gäſte können durch
Mitglieder eingeffhrt werden. [9357

Der Vorstand
ff. saure Gurken

in Oxhoften oder ausgezählt, empfieblt
ernhard Rarith,
kl. Ulrichſtraße 9. [9352

Nein T.aborntorium für che-
mische UVntersuchungen und
meine Wohnung ist jetzt
kleine Brauhausgasse 23

Dr. Bruno Prenekmann.
Bekanntmachnug.

Die zur Canaliſation der Rinckart
ſtraße hier erforderlichen Material

ieferungen, als Beſchaffung von Thon
rohren, Manerſteinen, gußeiſernen Ca-
naldeckeln und Rinnſteinkaſten, Port-
land-Cement und Sand, ſowie die
Arbeiten zur Herſtellung der Canal
Leitung ſollen getrennt oder im Ganzen
an geeiznete Unternehmer im Wege
des Wettbewerbs vergeben werden

Anſchlagsformulare u. Bedingungen
können in unſerem Stadtſecretariate,
Rathhaus l. Stock, eingeſehen oder gegen
Entrichtung der Herſtellungskoſten von

uns bezogen werden. [9340
Angebote ſind verſiegelt und mit der

Auf chriſt „Canaliſation der Rinckart-ſtraße bis zum 30. April dieſes Jahres
an Mus einzureichen.

Eilenburg, den 16. April 1892.
Der Magiſtrat.

Die Lieferung von
132 tauſend Ziegelſteinen (H e ntermaner-

ungsſteinen) und
346 tauſend Ziegelverblendſteinen und

Formſteinen
für den Erweiterungsbau der Haupt-
werkſtatt Erfurt ſoll öffentlich ver-
eben werden.

Der Verdingung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferun en
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Die
Bedingungen können in unſerm Dienſi-
gebände, Gartenſtraße 1, eingeſehen,
auch gegen poſtfreie Einſendung von
45 von uns bezogen werden. Ange-
bote ſind verſchloſſen und mit der

e ift:Lieferung von Ziegelſteinen für den
Erweiterungsbau der Hauptwerkſtatt
Erfurt“ verſehen bis zum 3. Maid. Js.
Vormittags 11 Uhr an uns einzureichen
zu welcher Zeit die Eröhnung der ein-
gegangenen Angebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [9309
Erfurt, den 14. April 1892.Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt.

Hroßes wohl-e Roggenbrod,
diverſe hochfeine Kuchenſorten u. Tafel
gebäcke, v n Frühſtück; jedenSonntag früh friſchen Speckkuchen

empf. [9219W. A. molimwig, Bernburgerſtraße 22

Carl Koch'o berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern gen
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koch, Herrenſtraße l u.
in den bekannten Verkaufsſtellen.

Weiße Saat- Kartoffeln
hat abzugeben [9356Paul

Rittergut Gimritz- T
Wagen pferdeEleg., hannöv. Glanzrappe, Wallach,

7 Jahre alt, ſicher im Geſchirr und
fehlerfrei ſteht preiswerth zum Ver

kauf. 850Hermann BRBöther,
Rittergut Zöberitz b. Halle a. S.
Ein paar flotte

Wagenpfoerde,auch in der r zu ver
wenden, ſchwarzbranune Stuteu,Jahr alt, 1,62 mm hoch, geſund und
ſehlerfrei, ſtehen in Priefßznitz bei
Nanmburg a. S. zum Verkanf. Preis
1600 Mark. Näheres beim [9359
Thierarzt Sehumm i. Nanmb. a. S.

6000 Markzur 2. Stadt-Hhpothek hinter 40,000Mart, 17,500 Mark unter der Feuer-

taxe zum 1. Mai zu leihen geſucht.
Off. u. W. M. 1869 bei J. Rarck

Co. erbeten. (9358
e

II. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.
Ziehung am 20. Mai 1892.

Preis für ein Loos 1 Mk.
Für Porto und Liſte 30 Pfennig

beſonders
Looſe obiger Lotterie ſind zu

haben in der
Expedition

der Halliſchen Zeitung,Halle a. S., gr. Märkerſr. 1I1.

J

2000 Mark ea.
zur, zweiten Stelle auf hieſ. re per ſofort ge für Baſſins und Teiche g2 abſehr Se Wohnlage

t. Off. mit i d gabe erhe Fiſcherei des Sutceaumann, iebicheuſtein, Keiſir. iör a v Krukenberaſtr. 3

Verantwo b J uſerate), Halle g. S. 3 lag d Acti Halli h Zei J

aus Roggenſtroh Sit' 15
Haferſtrohgeſund und gleichmäßig S nitlen

offerirtin Waggonladungen à 195 Ctr
Dom. Jahnkow

bei Langenfelde in Pommern.
Ha delsregiſter

des Königlichen Amtsgericht
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom beutigen
Tage ſind folgende Eintragungen be-
wirkt worden:

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei
der unter Nr. 127 eingetragenen Kom
monditgeſellſchaft auf Aktien

Halleſcher Bankverein
von Kuliſch. Kaempf Co.

u Halle a. S.in Spälte 4 fo gender Vermerk einge

tragen worden:
Laut Beſchluß der Generalverſamm
lung vom 28. März 1892. welcher
ſich in r Form in denAkten V. 9. Band Blatt 2 be-findet, iſt die e des Geſammt

kapitals um 1,80,000 Mark (eineMillion achthunderttauſend Wark)
durch Ausgabe von 1500 Stück auf den
Namen lautender Aktien à 1200 Mark,
welche zum Mindeſtbetrage von 127
ausgegeben werden, ſowie Abänderung
des S 2 des Statuts beſchloſſen

Ferner iſt inunfer Seſellſcbaſtoreg ſter
unter Nr. 824 die am 1. Januar 189begründete offene Handelsgeſellſchaft i in

Firma:
Bureau Fgſqt
Beyrich K Grevemit dem Sie zu Halle a. S. und als

deren Jnhaber:1) der Kaufmann Karl Johauy
Wilhelm Behyrich,

2) der Kaufmann Frie Frau
Greve,

beide zu Halle a. S.,
eingetragen worden.

Halle a. S., den 12 April 1892.Kgl Amtsgericht. Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über dasVermögen des Reſtaurateurs Karl

Wege zu Halle a/S. iſt zur Abnahmeder Schluß echnung des Verwalters,
zur m von Ganredann gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſich W For
derungen und zur VBeſchlußfaſſung der
Glänbiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

den 14. Mai 1892,
Vormitiags 10 Uhr,vor dem Königlichen Amtsgericht bier

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
vrie beſtimmt.

lle a. S., den 13. April 1892,
Große, Sekretär,Gerichtsſchreiber des Kgl. Amisger ichts

Abtheilung VII.

nn—m—17. Ktettiner
Pferde-Verloosung.

m Ziehung a. 17. Mai 1892
Hanvptgewinne:

10 complet beſpannte
Equipagen,

150 Reit- u. Wagen
Pferde.

Looseàl Mk. IIILoosel0 Mk.,

Für Porto u. Liſte 30 extra-
empfiehlt und verſendet

Expedition
der Hallischen Zeitung.

Domaiuen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Fritzlar belegene

Domaine Jesberg ſol von Johanni
1893 ab auf 18 Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Größe
214,0150 ha, darunter 167,6281 ha Acke
und 35,7 78i ha Wieſen. Grundſteuer
Reinertrag 4596.42 bisherige
Pachtzins 8969,55

Oeffentlicher Bietnnaetermin iſt auf
Freitag, den 13. Mai er-,

Vormittans 11 Uhr,
im oberen Sitzungsſaale vor dem Re
gierungs- Aſſeſſor von Geyſo anbe
ranmt. Zur Pachtübernahme iſt ein
verfüghares Vermögen von 75000 M.
erſorderlich. Pachtbewerber haben
ſich über deſſen Beſitz und über ihre
landwirthſchaſtliche und ſonſtige Be
ähigung durch glaubhaſte Zeugniſſe
ſpäteſtens im Termin auszuweiſen-

Die Verpachtungsbedingungen liegen

in unſerem Domainen Sekretariat
ſowie im Domainen-Rentamt II zu
Caſſel off en und können gegen Er-
ſiattung der Schreibgebühren von uns
beſggrn werden. 8681Beſichtigung der Domaine iſt nach
vorheriger Anmeldung beim Domainen-
pächter Walkhoff zu d geſtattet.

Caffel, den 28. März 1
Königliche RegierungAbtheilung für direkte Snern,

Domainen und Forſten-
Schöninnu-

zier beſ. Gold Fiſche

e

ſenhaug bei

l e

un

V



Beſondere Brilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeülung.

21. April 1892. 17.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Seid barmherzig auch beim Schlachten der Thiere.

Es herrſcht in unſerm Vaterlande eine weit verbreitete
Unſitte, über die mit unbegreiflicher Duldung hinweg ge
ſehen wird, die Unſitte nämlich, daß im größten Theile
Deutſchlands die meiſten Thiere, die für unſere Ernährung
geſchlachtet werden, nicht raſch, ſondern langſam, oft unter
roßen Martern, getödtet werden, und das ohne jeden
weck und Nutzen, aus keinem andern Grunde, als weil

es ſo hergebracht iſt. Die großen Thiere, die man anders
nicht leicht bewältigen kann, betäubt man durch einen
Schlag auf den Kopf, ehe man ihnen die Halsadern auf
ſchneidet; die kleineren aber, die Kälber, Schweine, Schafe,
Ziegen, die ſich nicht wehren können, betäubt man nicht;
die ſticht man lebendig. „Ach was, ſo ein Thier erſt be
täuben, ehe man es ſticht! Wer wird mit einem Vieh ſo
viel Umſtände machen!“ ſagt da der Schlächter, der ſein
Leben lang das Schlachten nicht anders betrieben hat.
Und mit der Gewohnheit und Rohheit verbindet ſich noch
das Vorurtheil um ein veraltetes Schlachtverfahren nicht
abkommen zu laſſen. Jn vielen Gegenden glaubt man auf
dem Lande, ein Schwein, das während des Schlachtens
nicht recht ſchreit, ſei nicht geſund geweſen deshalb muß
der Schlachtatt möglichſt in die Länge gezogen werden.
Schreit trotzdem das Thier, weil es zu fett iſt, nicht
kräftig genug, dann wendet man gewiſſe Kunſtgriffe an, um
ihm noch beſonders empfindliche Qualen zu verurſachen und
ihm ein recht lautes Schmerzgeſchrei auszupreſſen. Auf
dieſe Kunſtgriffe und alle beim Schlachten vorkommenden
Thiermartern einzugehen, iſt hier nicht möglich, übrigens
auch nicht nöthig, da die Sache bekannt genug und die
ganze geſittete Welt ſchon lange über ein Schlachtverfahren
entrüſtet iſt, das aus vergangenen barbariſchen Zeiten
ſtammt. Scheint es nicht unbegreiflich, daß in unſerm Jahr-
hundert der Humanität noch ſolch' ein entſetzlicher Gebrauch
geduldet wird, daß er möglich iſt unter der Herrſchaft des
chriſtlichen Sittengeſetzes? Dieſes Geſetz verbietet es, einen
Menſchen zu beleidigen, oder im Geringſten zu ſchädigen,
und es ſollte geſtatten, daß Thiere behandelt werden wie
eine lebloſe Sache, obgleich es lebende, empfindende Weſen
ind, Geſchöpfe, Gottes, die er nach Chriſti Wort ebenſo inen Schutz nimmt wie den Menſchen? Und wie paßt

eine ſolche Unſitte, bei welcher die Thiere langſam zu
Tode gemartert, anſtatt raſch getödtet werden, in unſern

Staat mit ſeinem großen Kulturapparat, ſeinen
chulen und hunderttauſend Volksbildnern, ſeinen Kirchen

und vierzigtauſend Seelſorgern, ſeiner geordneten Geſetz
gebung und Verwaltung

Was ſoll der gute Same nützen, der in Kirche und
Schule ausgeſtreut wird, wenn daneben eine Nährſtättefür vie weheſen Triebe offen gehalten wird

Jm deutſchen Reiche werden jährlich etwa 30 Millionen
Thiere ohne vorherige Betiubung geſchlachtet, auf dem
Lande ielbſtverſtändlich vor Aller Augen. Es iſt für die
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geſammte Dorfjugend ein Schauſpiel, das nicht verſäumt
werden darf, wenn das bekannte Schmerzgeſchrei eines
Schweines ankündigt, daß geſchlachtet wird. Dann laufen
die größeren Kinder und ziehen die kleinen nach; da ſieht
man ſie dann in Haufen das gemarterte Thier umſtehen
und gierigen Blickes die Metzelei betrachten, eine Scene,
ſo widerlich, daß jedem geſitteten Menſchen, der an die
Folgen ſolcher Eindrücke auf das Kindergemüth denkt, die
Seele ſchwellen muß vor Zorn und Scham, daß ein ſolcher
Zuſtand noch möglich iſt in unſerm Vaetrlande. Wie viele
gute Triebe werden auf dieſe Weiſe im erſten Keime erſtickt,
wie viele angeborene böſe Anlagen S üppigen Entfaltung
gebracht, ſo zu ſagen gedüngt mit Blut!

Wie ſoll die Lehre von der chriſtlichen Barmherzigkeit
Wurzel faſſen, wenn die Grundlage für alles Gute, das
Gemüth, verhärtet iſt? Da klagen die Eltern über ihre
rohen Kinder, die ihnen das Leben verbittern; da weiſt die
Preſſe hin auf die vielen Meſſerſtechereien, auf ſo viele
Verbrechen, die einen erſchreckenden Grad von Herzloſigkeit,
ja geradezu eine Wolluſt am Blutvergießen bekunden; da
forſchen die Geſetzgeber den Quellen nach, auf welche die

vielen Roheitsakte zurückzuführen ſind. Daran aber, eine
der Hauptquellen zu verſchließen, denkt man nicht.

Man dulde einfach nicht länger die jetzige ſo ver
rohende Art, die Thiere zu ſchlachten!
Es iſt dies eine Sache von ſo hoher Bedeutung für

die Volksmoral, daß Niemand, der hier etwas zur Ab
hülfe thun kann, ſeine Mitwirkung verweigern darf.

„Die Sache liegt mir zu fern,“ ſagt der Eine, „ich
kümmere mich um die Menſchen, und nicht um die Thiere,“
ſagt der Andere. Nein, Niemand liegt es ferne, gegen einMfentliches Aergerniß Stellung zu nehmen, und keinem

Menſchen, der ſich um ſeine Mitmenſchen kümmert, kann
es gleichgültig ſein, ob jährlich in vielen tauſend jungen
Menſchenherzen das zum friedlichen Zuſammenleben ſo
nothwendige menſchliche Gefühl ertödtet wird. Die Gleich
gültigkeit wird zur Bundesgenoſſin der Rohheit, um einen
ſittlichen Schaden offen zu halten.

Es beſteht kein einziges Jntereſſe, welchem das ver
altete Schlachtverfahren diente, das in ganzen Ländern und
Provinzen ſchon längſt durch ein menſchliches und ver
nünftiges erſetzt iſt. Jn Baden z. B. iſt durch eine
miniſterielle Verordnung vom Jahre 1863, in verſchiedenen
Bezirken und Städten anderer deutſcher Staaten durch
Polizeigeſetze die Betäubung der Schlachtthiere eingeführt.
Das Schlachten wird dadurch nicht erſchwert, ſondern im
Gegentheil bedeutend erleichtert. Die Annahme, das Thier
blute beſſer aus, wenn es lebendig geſtochen wird, erklärt
jeder tüchtige Schlächter für ein völlig grundloſes Vorurtheil;
gerad das Gegentheil iſt der Fall. Ein plötzlich empfindungs
und bewuß. tos gemachtes Thier blutet beſſer und voll
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ſtändiger aus als ein bei vollem Bewußtſein in Angſt und
Aukrge geſchlachtetes Thier.

ußerordentlich wichtig iſt aber die Thatſache, daß das
Fleiſch von Thieren, die vor und bei dem Schlachten ge
ängſtigt und gequält wurden, ſich in nachtheiliger, geſundheitsſchädlicher Keſſe verändert. Dieſe Thatſache iſt durch

gründliche wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, beſonders von
dem bekannten Phyſiologen du BoisReymond, nachgewieſen
worden. Das Fleiſch ſolcher Thiere verdirbt früher und
zeigt beſonders beim Einpökeln ſeine nachtheiligen Ver
änderungen. Kein unterrichteter, tüchtiger Schlächter wird
dieſe Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung unbeachtet
laſſen, und ſeine Schlachtthiere ohne vorherige Betäubung
tödten. Aber leider giebt es viele Schlächter, die der
Meinung ſind, daß es auf allen Gebieten, nur nicht im
Schlächtergewerbe einen Fortſchrit geben könne, und die
keine Ahnung davon haben, daß ſie nicht nur der Menſch-
lichkeit Rechnung tragen, ſondern auch ihrem eigenen
Jntereſſe, wenn ſie die Thiere raſch und ſchmerzlos, alſo
nur nach vorheriger Betäubung tödten.

Aber ſelbſtverſtändlich muß dieſe Betäubung gut durch
geführt werden. Daß die großen Schlachtthiere von Leuten
ohne ausreichende Kraft und Uebung geſchlachtet werden,
daß ſo ein armes Thier einem Lehrling oder ſelbſt mehreren
zum Schlagenlernen dienen muß, das iſt eine Unmenſch
lichkeit, die ebenſo wenig geduldet werden ſollte wie das
Schlachten nicht betäubter Thiere. Jm Schlachthauſe zu
Berlin iſt dieſer Thierquälerei ſeit mehreren Jahren ein Ende
gemacht durch Aufſtellung eines Apparates, an welchem
jeder Lehrling ſich einüben muß, bis er die nöthige Kraft
und Sicherheit erlangt hat, um einen ſtarken Ochſen auf
den erſten Schlag vollſtändig zu betäuben. Es iſt gewiß
nicht zu viel verlangt, daß jedes Schlachthaus und jede

rößere Gemeinde einen ſolchen Uebungsapparat anſchaffe.Dieſer Apparat wurde auf Veranlaſſung der Thierſchutz

Vereine hergeſtellt und wird in zwei verſchiedenen Konſtruk-tionen angeſetigt: in der Berliner Maſchienenfabrik Cyclop

zum Preiſe von 165 und ein einfacherer in der Erfurter
Maſchinenfabrik von Höhnemann Küchler zum Preiſe
von 62

Um aber alle Thierquälereien beim Schlachten zu

vermeiden, müſſen vor allem zweckmäßige Jnſtrumente, mkk
welchen auch ein nicht kräftiger Menſch die Thiere plötzlich,
ſicher und vollkommen betäuben kann, zur allgemeinen
Einführung kommen. Für das Großvieh hat man die
Schlachtmasken von Sigmund und von Brunneau, für
das Kleinvieh die von Brauſewaldt in Güſtrow und in
neuerer Zeit die ſehr praktiſchen Betäubungsinſtrumente für
Groß und Kleinvieh vom Erfurter Schlachthausdirektor
Kleinſchmidt, angefertigt in der Maſchinenfabrik Höhne
mann Küchler in Erfurt.

Mit dieſen Jnſtrumenten betäubt, fallen die Thiere
wie vom Blitz getroffen; jede Aengſtigung und Quälerei
iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, und die Thiere bluten vor
züglich aus. Die Erfurter Betäubungsinſtrumente ſind
in vielen Privatſchlächtereien, öffentlichen Schlachthäuſern
und in ganzen Bezirken in Gebrauch, namentlich in Sachſen,
wo die Behörden ſich die Einführung derſelben beſonders
angelegen ſein ließen.

Bei Anwendung dieſer Jnſtrumente wird auch der
Einwand vieler Schlächter hinfällig, daß ihnen durch Be
ſchädigung der Thierköpfe ein Verluſt erwachſe; denn die
Verletzung der Schädeldecke iſt nicht größer als ein Fünf-
pfennigſtück.

Höchſt förderlich für die allgemeine Einführung der
Betäubung wäre es, wenn die Gemeindebehörden zweck-
mäßige Betäubungsinſtrumente auf Gemeindekoſten an
ſchafften und dieſelben den Schlächtern und Bauern probe-
weiſe überließen. Der geringe Koſtenbetrag kommt doch

nicht in Betracht gegenüber der Wichtigkeit der
ache!
Alle Gründe, nicht nur das Mitleid mit den hilfloſen

Thieren und die Rückſicht auf die Geſittung der Menſchen,
ſondern auch das Intereſſe der Schlächter und der Fleiſch
konſumenten ſprechen für Einführung der Betäubung aller
Schlachtthiere vor dem Schlachten.

Die geſittete Welt darf es nicht länger dulden, daß
täglich hunderttauſend der zum Zwecke unſerer Ernährung
geſchlachteten Thiere langſam zu Tode gemartert werden,
unnöthig und zwecklos, nur weil Gewohnheit, Gedanken
loſigkeit und Rohheit ſich nicht einer vernünftigen und
menſchlichen Schlachtmethode anbequemen wollen.

Die Fütterung der Maſtlämmer
Recht beachtenswerthe und intereſſante

hat auf dieſem Gebiete Herr Profeſſor Dr. Heinrich kürzlich
der Oeffentlichkeit übergeben. Er ſchreibt in den Annalen:

Die verſchiedenen Oelkuchen des Handels, welche in
der landwirthſchaftlichen Viehhaltung Verwendung finden,
haben ſich bei den verſchiedenen Zielen, die man bei der
Fütterung verfolgt, nicht als gleichwerthig erwieſen; ſie
haben vielmehr nach der einen oder anderen Seite eine
ſpecifiſche Wirkung ergeben.

Zur Mäſtung werden von den tüchtigſten Praktikern
mit Vorliebe die Seſamkuchen verwendet, da dieſelben nicht
nur günſtig auf die Vermehrung des Körpergewichtes imallgemeinen, ſondern auch namentlich auf Fleiſchproduttion

günſtig einwirken ſollen, ohne dabei in zu großem Maße
die Fettbildung zu begünſtigen. Um feſtzuſtellen, ob dieſe
Annahme richtig iſt, ſtellte Verfaſſer im Winter 1889/90
Maſtungsverſuche mit Lämmern an; es wurde an Kraft
futter einmal Seſamkuchen, das anderemal Erdnußkuchen
gefüttert und zwar von beiden Kuchenſorten ſoviel, daß die
Thiere gleiche Mengen verdauliches Protein erhielten; die
übrigen Futterſtoffe waren ſtets die gleichen. Aufgeſtelltwurden 8 Lämmer, doch ſollten im Laufe der Zeit diejenigen

mit Erdnuß und Seſamkuchen.
Thiere, die keine gleichmäßige Entwickelung zeigten, ausge
ſchloſſen werden, ſodaß der Verſuch ſchließlich nur mit 4
Lämmern (alſo für jede Fütterung 2 Stück), die ſich in
ihrer Geſammtheit gleichmäßig verhielten, zu Ende geführt
werden ſollte. Die Fütterung lautete vom 24. September
an pro Stück und Tag:

Für Grupe A. Für Gruppe B.
Erdnußkuchen 0,120 kg
Seſamkuchen 0,140 kgRüben 1,200 kg 1,200 kgWieſenheu 0,375 kg 0,375 kg.
Haferſtroh nach Bedarf.

Vom 22. Januar 1890 an erhielten die Thiere
der Gruppe A. 0,240 kg Erdnußkuchen,
der Gruppe B. 0,280 kg Seſamkuchen.

Vom 20. Februar wurde den Thieren das Heu ent
zogen und dafür nur Haferſtroh gefüttert, außerdem wurde
die Kuchenfütterung geſteigert pro Stück

bei Gruppe A. auf 0,430 kg Erdnußkuchen,
bei Gruppe B. auf 0,500 kg Seſamkuchen.

In der letzten Periode der Maſtung, vom 11. bis 19.
März, betrugen die Oelkuchenrationen für jedes Stück
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in Gruppe A. 0,650 kg Erdnußkuchen,
in Gruppe B. 0,750 kg Seſamkuchen.

Am 20. März wurden die Thiere geſchlachtet.
Der Gehalt der Erdnußkuchen betrug 46,59 Protein

und 7,89 Fett; der der Seſamkuchen 40,9 Protein und
10,1 Fett. Die Verdaulichkeit des Protein wurde für beide
Kuchen als gleich angenommen. Um gleiche Mengen Protein
zu geben, mußten auf 100 Th. Seſamkuchen 86 Th. Erd
nußkuchen verfüttert werden, bei welcher Fütterung die
Thiere der Gruppe B. allerdings mehr Fett erhielten als
die Gruppe A. Die Gewichtszunahme betrug pro Tag und
Thier im Durchſchnitt

bei Gruppe A. (Erdnußkuchenfütterung) 1410, kg
bei Gruppe B. (Seſamkuchenfütterung) 145,5 Kg.
Bei der Seſamfütterung wurde alſo thatſächlich ein

höherer Effekt erzielt als bei der Erdnußkuchenfütterung. Die
mit Seſamkuchen gefütterten Thiere haben in ihrem Lebend-
gewicht etwas beſſer zugenommen und beim Ausſchlachten
en ſie ebenfalls einen höheren Prozentſatz nutzbaärer

eile.

Was die Koſten der Fütternng anbetrifft, ſo iſt die
mit Seſamkuchen etwas billiger. Wird in beiden Kuchen
ſorten das Protein berückſichtigt und Fett und Kohlehydrate
außer Acht gelaſſen, ſo berechnet ſich der Preis für das
Kilo Protein in den Erdnußkuchen auf 31,8 in den
Seſamkuchen auf 30,6

Wenn auch in geringem Maße, ſo ergiebt alſo die
billigere Seſamkuchenfütterung überall ein beſſeres Reſultat
als die Erdnußkuchenfütterung.

Die Mäſtungsverſuche wurden im Winter 1890 91
mit 12 Shorpfhire Lämmern wiederholt; die größeren
Mengen von Oelkuchen der letzten Periode (0,5 reſp. 0,7 Kg)
nahmen die Thiere nicht an, auch ſtellte ſich während der
un eine Krankheit ein, der ein Thier unterlag. Die

rankheitsſymptome waren die nämlichen, die bei zur Maſt

geſtellten Lämmern ſchon oft beobachtet wurden und die
namentlich in einer Erkrankung der Harnorgane beſtehen.
Bei der Section ergab ſich hochgradige Entzündung der
Harnblaſe, des Harnleiters und der Harnröhre. Die Blaſe
war faſt immer ſtramm gefüllt, das Thier konnte nicht harnen.
Harnſekrete oder ſonſtige Ausſcheidungen wurden nicht
vorgefunden. Dieſe Erkrankungen ſollen nur bei männlichen
Thieren vorkommen. Verfaſſer wird noch weitere Be
obachtungen darüber anſtellen.

Die ſonſtigen Erfolge dieſer Verſuche entſprachen ganz
den früheren, indem die mit Seſamkuchen gefütterten Thiere
im Durchſchnitt pro Tag 9 g mehr zunahmen als die mit
Erdnußkuchen gefütterten. Auch beim Ausſchlachten ergab
ſich ein günſtigeres Verhältniß an nutzbaren Theilen der
mit Seſamkuchen gefütterten Thiere.

Zum Schluß hat Verfaſſer noch die Frage behandelt,
wie ſich bei den beiden Gruppen der Schafe die Produktion
an Fleiſch im Verhältniß zu dem Fett ſtellt? Die gefundenen
Zahlen zeigen in dieſer Richtung keine Uebereinſtimmung,
ſodaß daraus keine Schlüſſe gezogen werden können.

Was endlich die Rentabilität der Seſamfütterung im
Verhältniß zur Erdnußkuchenfütterung bei dieſen letzten Verſuchen anbetrifft, ſo ergiebt die Berechnung, e für die

Mehrkoſten von 40 für die Fütterung der Seſamſchafe
ein ans von 920114 1kg 20 Lebendgewicht erzielt
wurde.

Verfaſſer faßt das Reſultat dieſer 2 jährigen Maſtungs
verſuche in Folgendem zuſammen: Bei der Verfütterung
gleicher Mengen Protein waren hervorragende Unterſchiede
bei vorliegender Erdnuß und Seſamkuchenfütterung nicht
zu conſtatiren. Kleine Unterſchiede konnten aber beobachtet
werden und dieſe waren in beiden Jahren übereinſtimmend
zu Gunſten der Seſamfütterung. Bei der letzteren war ſo
wohl die Zunahme an Lebendgewicht als auf das Schlacht
gewicht ein günſtigeres als bei Erdnußkuchenfütterung,.

Mittheilungen

Die Biene im Dienſte der Landwirthſchaft.
Bereits macht die warme Frühlingsſonne ihre belebende Wirkung
geltend auf Feld und Flur. Schon ſproſſen die erſten Boten
der Flora, als Zeichen neuen Lebens und neuer Liebe. Schwellende
Knospen verheißen baldigen Blütbenſchmuck, wecken friſche Hoff
nungen und bringen Vergeſſenheit über kaltes Wintergrauen.
Auch die Bienlein, die Spenderinnen der edlen Götterſpeiſe, des
berrlichen Honigs, ſind aufgewacht und tummeln ſich fleißig in
den „Kätzchen“ der Haſeln und Weiden, um mit Benute reich
beladen, mit dicken „Höschen“ an den Hinterfüßen, heimzukehren.
i begrüßt und bewundert der kluge Landwirth das
emſige Treiben des kleinen Völkleins und ſorgt dafür, daß es
nicht Mangel leidet in ſchwieriger Zeit: denn er weiß wohl,
daß auch er an den Früchten dieſer Arbeit ſeinen Antdheil hat.

Er denkt an die tauſend und aber tauſend Blüthen, welche
in den nächſten Tagen ihre Farbenpracht entfalten werden, nicht
bloß um des Menſchen Auge zu erfreuen, ſondern um ein großes
Heer kleiner Lebeweſen anzulocken. Warum thun ſie dies
Nicht etwa einzig zu dem Zwecke, um die vielen Millionen
Jnſekten mit ſüßem Nektar zu ernähren, nein, Eines iſt für
das Andere geſchaffen die Jnſekten und voran die Bienen
leiſten der Blüthe einen großen Gegendienſt, indem ſie denBlüthenſtaub an ihren Füßen von Narbe zu Narbe tragen und
ſo durch Fremdbeſtäubung einen reicheren und ſicheren Frucht

anſatz bewirken esGerade unſere Obſtbäume ſind, um reichlich Frucht zu tragen,
auf die Jnſektenwelt und vorab auf die Bienen angewieſen.
Hierfür ſind in jüngſter Zeit von Mitgliedern des Vereins
ſchweiz. Bienenfreunde glänzende Beweiſe erbracht und geſammelt
worden. Auch ich möchte dazu einen kleinen Beitrag liefern,
indem ich dem geneigten Leſer eine intereſſante Beobachtung
mittheile, die ich ſchon vor mehreren Jahren gemacht habe.

In unſerem Baumgarten befinden ſich mehrere Kirſchbäume,
wovon der eine ſich vor den übrigen auszeichnete durch beſondere
Fruchtbarkeit, obſchon er weder einen bevorzugten Standort,
noch beſondere Pflege erhielt und immer Grideritig mit den
andern blühte. Dagegen ſteht derſelbe zunächſt dem Bienenhaus
und die Flygbahn daswilchen iſt gegen Noxden noch ziemlich
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aus der Praxis.

geſchützt durch Wohnhaus und Scheune. Nun hatten wir in
einem Frühling anfangs der 80er Jahre, nach vorangegangener
warmer Witterung, welche die Kirſchöäume raſch austreiben
ließ während der Blütdezeit durchweIch erinnere mich noch gut, wie alte Hbſtzüchter und Land-
wirthe behaupteten Die Kirſchen ſind gefeölt, der „Biswind“
iſt aufgetreten!“ (Es herrſcht nämlich vielerorts die Anſicht,
daß die Kirſchbäume keine Frucht tragen, wenn zur Blütbezeit
der Nordwind auftritt.) Jch konnte mir den Zuſammenhang
nicht recht erklären, bald aber ſollte mir Licht werden. Fleißig
beobachtete ich in dieſen Tagen meine Bienen. Sie ſchlotterten
ordentlich, wenn ſie ſich vor das Flugloch wagten, und kehrten
ſo ſchnell wie möglich wieder ins warme Stübchen zurück. Nur
in den Mittagsſtunden, wenn die Sonne das Gewölk durchbrach
und für einige Augenblicke den kalten Hauch der „Biſe ſiegreich
überwand, rüſteteten ſich die Bienlein zum Angriff. Dieſer
galt dem nächſt gelegenen Kirſchbaume und in deſſen Krone
begann ein lebhaftes Geſumſe. So ging es mehrere Tage; aber
keine einzige Biene bemerkte ich an den entfernteren Kirſchbäumen:
das Wetter beſſerte ſich nicht und die Blüthen ſielen ſchließlich
ab, an dem zunächſt dem Bienenhaus ſtehenden Baume zuerſt
die andern Bäume behielten noch geraume Zeit ihren fahl
gewordenen Blüthenſchmuck.

Und nun das Reſultat
Der von den Bienen beſuchte Kirſchbaum trug reichlich

nete die andern ſtanden vollſtändig leer da. Der „Biswind“
ollte Schuld daran ſein! J glaube es jetzt auch; aber daß
er es nur indirekt war, daran zweifelte ich keinen Augenblick.
Meine Anſicht ſtand feſt: der kalte Wind hat es den Bienen

e h denn r veehrih und beimerumſtöbern in den Blüthen den Pollen zu vertheilen; diBlüthen fielen unbefruchtet ab. die
dieſe Zeilen Jmker und Landwirthe aufmuntern,

weitere Beobachtungen anzuſtellen, deren Reſultate neue Beweiſe
dafür erbringen, daß die Biene von braenn Nutzen für die
Landwirthſchaft, insbeſondere für den Obſibau iſt.
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kalte, windige Tage.



Die r der Feldmaus. Dieſer kleineNager iſt ein gefährlicher Feind unſerer Saaten, Ernten und
Futterſchläge und kein Jahr vergeht, in dem nicht ein Theil
unſerer Provinz über empfindlichen Mänſeſchaden zu klagen
dätte. Eine Menge Mittel werden zur Bekämpfung des durch
feine Menge ſo ſchädlichen Thierchens angewendet: Fanggräben,
Töpfe, Hobenheimer Mauſefallen, Giſt u. ſ. w. Schließlich iſt
es die Natur ſelbſt immer, welche des Menſchenwerk unterſtützt
und durch Witterungsungunſt oder Seuchen das Mäuſevolk mit
einem Schlage decimirt. Dieſe Beobachtung hat ſchon wieder
holt den Gedanken erregt, ob man nicht durch die künſtliche Ver
dreitung mittelſt ſeuchengeimpfter Mänſe das Naturwalten nach
abmen könnte. Bisher blieb die Sache nur bei dem Verſuche
und dem theoretiſchen Experimente. Neuerdings aber ſoll Prof.
Löffler eine bakteriologiſche Beobachtung gemacht haben, die
nach dem „Landboten vielverheißend erſcheint. Ein Zufall war
die Veranlaſſung zu Löfflers Entdeckung. Unter den zu Ver
ſuchszwecken im bakteriologiſchen Jnſtitute zu Greifswald ge
baltenen weißen Mänſen war in einem der letzten Sommer eine
Epidemie ausgebrochen, welche einen großen Theil der Thiere
dinraffte. Durch eine ſorgfältige Beobachtung des Krankheits
verlaufes und durch die bakteriologiſche Unterſuchung der Organe
konnte Löffler feſtſtellen, daß ſämmtliche Thiere an einer durch
ein und denſelben Bazillus hervorgerufenen Erkrankung zugrunde
gegangen waren. Dieſer Bazillus ließ ſich auch auf künſtlichem
Nährboden in Reinkultur züchten und iſt von ſeinem Entdecker
wegen der Aehnlichkeit mit dem Typhusbazillus des Menſchen
HZacillus typhi murium“* genannt worden. Kulturen dieſes Ba
Zillus, welche durch Verimpfen auf Gelatine gewonnen worden
waren, impfte Löffler nun Feldmäuſen ein, welche ſowohl gegen
den Bazillus der Mäuſeſeptikämie wie gegen den Rotzbozillus
immun ſind. Die erſten beiden Verſuchsthiere ſtarben nach zwei
reſp. vier Tagen. Die Kadaver dieſer Thiere wurden nun in
einen Behälter geworfen, in welchem geſunde Feldmäuſe ſich
umhertrieben. Nach ihrer Art benagten ſie auch dieſe Kadaver
und gingen darnach zu Grunde. Durch oftmalige Wiederholung
dieſer Verſuche iſt es zweifellos geworden, daß die Feldmäuſe für
den Bazillus der weißen Mäuſe hochgradig empfänglich ſind.
Daraus ergiebt ſich die Schlußfolgerung und die praktiſche An
wendung der Beobachtung faſt von ſelbſt. Die Feldmäuſe bilden
ne große Plage für die geſammte Landwirthſchaft und ihre
Vernichtung würde ihr reichen Nutzen eintragen. Dazu bietet
ſich durch Löfflers Entdeckung eine treffliche Gelegenheit. Da
Söffler feſtgeſtellt hat, daß andere Thiere, wie Katzen, Ratten,
Singvögel, Tauben, Hühner, Meerſchweinchen, Kaninchen und
andere Hausthiere durch den Bazillus der weißen Mäuſe nicht

etroffen werden, ſo kann alſo eine Ausſäung deſſelben nur dieFeidmauſe tödten. Da die Feldmäuſe ſehr gefräßig ſind, ſo
könnte man eine große Schaar von ihnen ſich ſelbſt den Tod

eben laſſen, wenn man nur einige wenige unter ihnen mit dem
öffler'ſchen Bazillus impft, die dann eine willkommene Beute

für die Ueberlebenden ſind. Man kann aber auch Kulturen oder
Kulturflüſſigkeiten des Bazillus unter das Brod oder Körner
u. dgl. miſchen, welche auf den Feldern, die die Feldmäuſe heim
ſuchen, ausgeſtreut werden. Andere Thiere werden wie ſchoneſagt, durch die Aufnahme dieſes Bazillus vom Verdauungs
anale aus nicht infizirt. Wenn alledem ſo iſt, wie Löffler im
neueſten Hefte des Centralblattes für Bakteriologie und Para
ſitenkunde berichtet. ſo dürfte ſich der Landwirthſchaft in dem
Baciſius typhi murium“ ein wirkungsvolles Mittel zur Be
kämpfung der Feldmausplage darbieten. s

ÄAuſtralien auf dem Weltmarkte. Der fünfte
Welttheil ſcheint nunmehr energiſch Antheil an der Verſorgung
Europas mit landwirthſchaftlichen niſſen nehmen zu
wollen und es iſt ganz beſonders das Gebiet der animaliſchen
Produktion, auf dem uns die Gefahr ſcharfer Concurrenz drohen
ſoll. Die auſtraliſche Schafzucht hat die europäiſche ruinirt.
Dem auſtraliſchen Obſt prophezeit man eine große vaknnſt
daſſelbe erzielt in London Preiſe, wie ſie für anderes Obſt nicht
bezahlt wurden. Jn neueſter Zeit erſcheint Auſtralien auch als
milchwirthſchaſtliche Großmacht. Jn dieſem Winter ſind nahezu
40000 Etr. Butter aus Auſtralien eingetroffen. Der rieſige Auf
ſchwung der Butterausfuhr führte allein in Viktoria in den
jetzten drei Monaten zur Errichtung von 160 neuen Molkereien
mit Dampfbetrieb. Die Sorge, daß Auſtralien auf dem Gebiete
der Ferarghng mit Fleiſch und Molkereiprodukten uns ernſtlich
vedrängen könnte, theile ich nicht, denn Gehalt und Qualitäts
einbuße ſind bei dieſen Artikeln in e auf den langen,
ſchwierigen Seetransport immer ſehr bedeutend. Wenn die
deutſche Landwirtbſchaft nur Primaqualität producirt, ſo gehört
ihr in tbieriſchen Erzeugniſſen immer noch der Markt. Jn
treide, dem todten Gute, das ohne Einbuße an Güte und Wertb
monateläng auf dem Weltmeere ſchwimmen kann, iſt die Sache

ganz anders geſtaltet. v. M.
Gebauer Schwetſwteſche
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Ueber Kälberſterben. Es giebt wWöht wetdge Vor
kommniſſe in der Thierzucht, über welche die Urtheile voch ſo
weit auseinander gehen, wie über das plötzliche Abſterben der
vor Kurzem ſcheinbar noch ganz geſunden und muntern Kälber.
Es zeigt dies aber gerade an, daß der Urſachen gar viele ſinb
und wir deshalb keine allgemein giltigen Vorbeugungsmittelaufſtellen können. Am alerhönnaſten liegt die Urſache des
plötzlichen Todes in dem zu haſtigen Saufen. Das am Morgen
noch ganz muntere Thier iſt am Mittag ſchon am Verenden;
Herr und Knecht ſchütteln bedenklich den Kopf und können ſich
die Sache nicht erklären da letzterer ſagt, daß das Kalb am
Morgen noch recht wacker geſoffen habe. Gerade dies iſt aber
die Todesurſache! Das Thier erhielt am Tage dreimal Milch
während der langen Nacht bekommt es Hunger, ſäuft deshalb
am Morgen haſtig, was der unwiſſende Knecht nicht verhindert
der Magen wird plötzlich angeſpannt und es tritt eine Magen
lähmung ein. Wir finden deshalb bei der Sektion den Labmagen

noch ganz gefüllt. eWo keine Kälbertränkekübel in Anwendung ſind, kann da
nicht genug davor gewarnt werden, die Kälber ſaufen zr

aſſen, wie ſie wollen.Am zweithänufigſten iſt der Durchfall die Urſache; doch wird
ſehr oft der Durchfall als Todesurſache bezeichnet, wenn er nur
die Folge allgemeiner Schwäche war. Jn dieſem Falle bringt
das Thier den Todteskeim ſchon mit auf die Welt, in Folge
unrationeller Fütterung der Mutterkub. Ganz froppant zeigt
ſich dies bei Fütterung großer Mengen ſchwer verdaulicher Kraft
futtermittel. Die Folgen von kalk und proternarmen Futter-
mitteln aber ſind Kälberlähme und Knochenbrüchigkeit, wenn der
trächtigen Kuh nicht Futterknochenmehloder dergleichen gereicht wird

Der Viehzüchter, der ja in der Regel immer mehr als eiven
Viehſtall hat, ſollte meiner Meinung nach nicht unterlaſſen
trächtige Kühe 2 Monate oder 6 Wochen vor dem Kalben bis
2 Wochen nach dem Kalben in einem beſonderen Stalle zu halten,
denn ebenſo wie durch unrationelle Fütterung viel geſündigt
wird, wird auch durch zu reichliche geſchadet und
zwar beſonders nach dem Kalben, was ſowohl dem Kalbe durch
Es ſrerinng oder Durchfall, als der Mutter durch Stierſucht,
Einfallen der Kreuzbänder und oft bleibende Unfruchtbarkeitſchadet

Erworbener Durchfall kann entſtehen:
I. Durch Erkältung bei naſſem Lager, an naſſen Mauerr

oder durch Zugwind.
2. Durch zu frühe Entziehung der Muttermilch, oder auch

durch plötzlichen Futterwechſel der Kuh. Durchfall der Mutterkuh
überträgt ſich immer auf das Kalb. Giebt man andere als
die Muttermilch, ſo ſollte dieſe mit Waſſer verdünnt we den.

3. Durch Ueberfreſſen oder durch ſchwerverdauliches Futter
4. Durch Würmer-
5. Jn Folge ſchlechter Ventilation der Ställe.
6. Durch zu plötzliches Entwöhnen mittelſt abgerahmter Milch

und zwar beſonders, wenn der entzogene Rahm nicht durch
Leinſamenmehl ſondern durch andere Surrogate erſetzt wird.

7. Durch Anſteckung.
Ein ſchwerverdauliches Futter iſt ganz beſonders eine ſehr

fette Milch; es enthält dieſe oft auch zu wenig Kalk oder Phos
de weshalb ſchon Viele mit Vortheil einige Gramm
z J wr7 Kalk oder einige Tropfen Phosphorſäure in
er Milch verabreichten. Durch unpaſſende Milcherſatzmittel

wird auch viel gefehlt; ebenſo durch Verabreichung von Milch
die von einem an Euterentzündung leidenden Thiere kommt.

Bei Würmern oder Nichtabgang des Darmpeches, was gewöhnlich aus erſterem Grunde reſultirt, gebe man 1 Kaffelsſſel

voll Ricinusöl.
Grundſatz iſt immer: Rationelle Fütierung der Mutterthiere,

gut Lüftung der Kälberſtälle und möglichſt häufiges Heraus-
aſſen der jungen Thiere an die friſche Luft. Hat ſich Durchfall

eingeſtellt, ſo ſuche man die Urſache, reinige und desinfizire den
Kälberſtall, wenn man nicht will, daß ein Kalb nach dem andern
krepirt; kommt oies trotz Allem vor, ſo war nur ſchlechte Füt
terung der trächtigen Thiere Schuld.

Jn gllen Fällen von Durchfall der Kälber laſſe man alle
DoktorEiſenbarthMittel“, wie rohe Eier, Mehlſuppe, Gerſten

n W Kaffer bei ganz jungen Thieren ſein; ſolche
ittel ſind erſt anzuwenden, wenn das Thier wenigſtens 3

Wochen alt, reſp. ſchon angefangen hat, feſte Nahrung zu ſich zu
nehmen; vorher beſchleunigen ſie nur den Tod.

Opiumtinktur ſollte bei keinem Viehzüchter ſehlen, denn die
ſelbe iſt ein beinahe unfehlbares Mittel, fall die Diarrhöe nicht

reſp. falls dieſelbe nicht die Folge allgemeiner
Schwäche iſt. Man reiche den Thieren, ſobald man einen An
fang von Durchfall ſieht, in der Milch 2 5 Tropfen Opium;
es iſt dies das J wirklich nützende Mittel, mit Ausnahme
oben angegebener Pbosphorſäure, bei ganz jungen Thieren.

Von einem Thierarzte aus der Schweiz

erei in Halle. SHuch druc
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